a 5 a 
4 . 4 — 
| * W 
- © RS "SE 6 # x3 * — „ 4 t 7 8 + Bm 72 14 
- : - 3 * 78 «. 3 1 TOW 
_ & - : * ** 5 4 
: * 7 - - l 2 


? 9 
** 9 1 
: * bh N 
* 


. | Y om 2 antzenn / 5 ** ; | ' 
TY Os Gott verpotten hab / Obs ſünd ſey / 
4 q Vnd von andern erlaupten kurtzweilen der 


Chriſten / als / Spielen / Singen / 
Trincken / Jagen ic. 


Mit verlegung / des Falſchen vnd onbeſchey⸗ | 
den vrteils / M. Melcher Amba$/Piedigers zů 
Franckfort / vom Tantzen / geſchrieben. | 


Durch JacobRay/Pfarher 
ey ent Bagg} 


Prouerb. xvij. 8 
Ein froͤlich hertz / macht das leben lůſtig / 
Aber ein betrübter můth / vertrocket das gepein. 


M. D. XLV- 


Dem Edeln vnd Er 


veſten Georgen von Auw / Wirttembeg⸗ 
giſchem Stathalter vnd Oberſtem Viſitatom / 
meinem geptettenden Hern vnd günſti / 
gen Junckern. 


Gnad vnd Frid durch vnſern Hern 
Jeſum Chriſt. 


(Dclervnd Ernveſter Juncker. Es hu 


Gott der barmhertzig Vatter / zur auffrichtung 
Chriſtlicher lere in Teütſchenlanden / zů vnſern zeiten 
allen ſchatz ſeiner gnadeu vnd gaben reichlich vber vm 
außgeſchüt / mit offenbarung aller ſprachen vnd guten 
künſten / Vnd die ſelbigen / treüwen / gelerten vnd Fe 
gen leütten eingethon. Welche dan (ein ieder na<d 
mas ſeiner gab mit leren bey den jhren / vnd ſchre 
an die frembden / groſſen nũtz vii fürderung / zů erk 
nus Gottes ſ affen / l ie ſie dan ſonderlich die Schi 
zů Wittembergk gibt / ond ihr niemant den thům nen 
kan. Dieweil aber der Sathan / als ein feint menſchli 
ches heils / auch ſein Capel / neben Gottes kirch / alwi 
vnderſtet auff zůrichten / erheben ſich hin vnd her / allen 
ley leũt / zů ſolchem handel ongeſchickt vnd onberuffen 
vnd ſchreiben auch büchlin / darin ſie nichts guts / nicht 
nützes noch noͤttigs der welt fürtragen / ſonder allerley 
onrhů / mit ketzereyen / jrrigen 2 vnd mm 

, dan 
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ſtreit / anheben / vnd mhe den elenden ehr geitz 
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dan nutz derlieben Chriſtenheit / Vnd ghet thu wie der 
helig Ambroſius ſagt / Eim jedẽ gefelt ſein ſchreibens 
wol / vnd wie auch heßlichekind / jren eltern wol gefallen / 
alſo geliebt maͤnchem ſchreiber ſein dngeſchickts vortra 
gen / Dan biicher ſchreiben iſt kein konſt / ſeittenmalein 
ſeder narr darin meiſter ſeyn will / Aber nütze vii noͤtige 
bücher ſchreiben / das iſt kunſt / mühe vnd arbeit / dan es 
nutzet / vnd man kan ſein nit entratten / Darumb wirt 
billich von jederman vber die onnützen vnd onnoͤttigen 
bücher geklagt / dardurch die kirchen oneins / zůrprochen / 
vnd keins wegs erpauwen werden / wie man ſiehet vnd 
greiffet / Alſo hindern / die onnützen ſchreiber mit jren 
kletterbüchlin / die rechten vñ von Gott beruffenẽ ſchrei⸗ 
bentẽ / zů aufferung ſeiner ehrẽ erweckt. Dis angeſehẽ / 
hab ich wol offt luſtẽ gehabt bücher in truck zů geben / vñ 
vermeint darmit der kirchen nütz zů ſeyn / Aber es hat 
mirs alweg geweret / das ich dacht / Lieber halt ſtil / Es 
— gnug ſchreibenten / die nichts an der pfannen laſſẽ 
hangen / ſchreib du deiner befolhenen kirchen ins hertz ⸗ 
mit treuwer predig des Euangelions Chriſti)ſo haſtu 
gnug zůſchaffen vñ zůthun / Wil Gott das du ſchrei⸗ 
ben ſolt / witt dir wol gelegene vrſach darzů geben / Alſo 
hab ich mich gantz — in die rhuw begeben / vnd 
vil lieber / ander gelerter leüt / gůte bũchet geleſen / dan 
der welt / meine bücher (wie die ia ſeint) dargeſtoſſen / 
So hab ich lange zeit ſwachheit meins haupts vnd ge⸗ 
ichts erlittẽ / das ich nit konth / obichſchon gewoͤlt hett / 
ls ich nun wehnẽ wil / es hah kein nott / ich ſitz in thuw / 
ſtudir / ließ vnd predig meiner kirchen / Schent Eren 
veſter . o kumpt ein Fledermaus von Franck» 
fort geflogen / ein rechts / onnütz vnd onnoͤttigs letter 
a ui 
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büchlin / wider meiner altẽ predig 1 chriebẽ / wehe 

ich wol vor zwoͤlff Jaren gethon hab / Vnd het mich ehe 
himmelfals verſchen / dan das erſt dar von ſolt ein 
in truck außg hen. Aber daruon hernho jm x. capie 
Weil aber ſolchs büchlius meiſter / verpeüt das Gon 
nit hat verpotten / Macht ſünd / do Gott keine hatge 
macht / Strickt ab / was Gott erlaupt hatt / noch gelegt 
heit der zeit ſorts vnd perſonen bin ich getrungen word 
ſolchem büchlin mit guttem grund goͤttlichs worte z 
widerſprechen / dan es ſteckt nichts anders drinnen / dan 
ein heüchel geiſt / ein Munch vnd widdertauffer Geiſt/ 
Vnd weil dieſer boͤſe geiſt / zů virſern zeitten / on das aq 
lerley onrhuw der gewiſſen anricht / hab ich bedacht das 
dis mein ſchreyben der kirchẽ nit onnot noch onniin ſein 
werd ( doch ſol das vrteil / ſten bey der lieben Chriſteg 
heit) Vnd hab alſo dieſe arbeit auff mich geladen 
& Oas iſt aber whar / Es iſt offtermals vnder den 
Theologen ein zanck geweſt ( ſonderlich ſeyt der zeit / 
das die Münch die Cantzeln beſtigen habe) Ob Tantz 
en ſund ſey. Etlich als die verſtendigſten / habens laſſeß 
pleiben / weder boͤß noch gůts daruongereth / ſonder al 
lein den miſbrauch antaſt / wie in andern dingen / Vnd 
wol erſehen das man der welt vnd Jugent nit kan alle 
k urtz weil ab ſtriekẽ noch Münch draus ziehẽ / Das am 
der teil / hat das Tantzen zum Scheꝛpffſten antaſt / ven 
dampt / zů ſünden gemacht / vnd ghar abzuthun gehetzt 
vndgetriben / Das diſe frog der maſſen auff bede teil iſt 
diſputitt worden / acht wol / es werd alſo pleibẽ bey ſtrat; 
tigen leũtten / denen nichts gefelt / dan ihr weyß / Ich hab 
allerley vom Tantzen geleſen / bey alten vnd neuwẽ / hab 

aber noch dengel gen / der mi ſtachichem grid ber 


* 


N 


3 


b OH 
x 


sass 


hab / das Tantzen ſünd ſey / das Gott verpotten hab/ 
On allein was man ſamlet vom Miſprauch (den nie 
mant billicht) Soltt das geltẽ / ſo woͤlt ich vil lieber hel⸗ 
ffen Weyntrinckẽ abthũ / dan Tantzẽ / Dan ſo vil args 
tan man nit vom Tantzẽ reden / vil vil ergers kumpt v0 
weyn / vñ hab doch noch keinen geleſen / det widers wein! 
trinckẽ geſchribẽ hab / dan ſo fen den miſprauch anghet ; 
Iſt nun weintrincken ſünd / ſo iſt Tantzen auch ſünd. 
Iſt weintrincken von Gott verpotten / ſo iſt Tantzen 
auch verpottẽ / Aber das wirt keiner beweiſen / ſey wer er 
well / So wirt auch keiner beweiſen / das Gott zimlichẽ 
gůthẽ můth / freud vñ kurtzweil / ſeinẽ Chriſten geweret 
hab / mit eſſen / trinckẽ / ſingẽ / ſpringẽ / tantzẽ / freudẽſpieln 
ic. zů ſeiner zeit. Ja ich darffs auch mit der warheit redẽ / 
das es ein gůth werck ſey / das man das gemiieth alſo er 
getze / wie ich manch mal an gutten / frum̃en vñ ehrlichen 
leüttẽ erfharẽ hab. Auch iſts dens von noͤtten / welche mit 
hohen / ſwerẽgeſchefftẽ der regiment / alſo beladen ſeint / 
das ſiezů erhalttung / ires leibs vii lebens / freud / gůtten 
můth vnd kurtzweil bedoͤrffen / vñ hernomals zů den ge⸗ 
ſchefftẽ deſto lüſtiger ſeyn. Wie ich dan erken / das Eü⸗ 
wer Ernueſte / ein müſeliger man iſt mit trefflichẽ / wich 
tigen vñ Fürſtlichen geſchefften beladen / das jhr / iedert 
weiln das leben ſwere vii ſauwer wirt / Und mein Gne⸗ 
diger Fürſt vnd Hert / gantz in guttẽ treüwen / ſeine ge⸗ 
ſchefft E. Ernueſte heimlegt. —— jch dis mein 
ſchꝛeiben vnde: E. Ev. namen / hab in truck begeben / 
nit allein vom Tantzen / ſondeꝛ auch von allerley kurtz 
weil / welche Gott ſeinem volck aus gnaden / erlaupt vñ 
gegünth hat / Vns wirt in goͤttlichẽ wort gewehret / das 
wu nit aus eigneꝛ whal ein ſolch ſauwer vñ münchiſch 
| a ij 


weſen fürnemen / Darumb ſagt der Sire 

Mach dich ſelbs nit traurig vnd pla rk ſd 
detnen eigen gedancken / Dan ein rt 
menſ⸗ chen leben / vnd ſein freüd iſt Fane ben 
dir gůts / vnd troͤſt dein hertz vñ treib traurikei 
dir / dan traurikeit toͤdtet vil menſchen vndd 
nirgent zů. Des gleichen Salomo prouer. — 
froͤlich hertz / macht das leben lüſtig / — f 
můth vertrocket das gepein. Dez Teii 
Münch / Sau werſehet vnd Trophoniſten e 
die laß man jhm / fie woͤllen doch nit anderſt / Vnd 

den ſondeꝛlich von Sanct Paulo gewaꝛnet / vns 3805 
ten voꝛ denen / die nichts den eittel geiſt ſein wollen / da 
duꝛch ſie endtlich nichts dan lautter flei ch werden / E 
iſt in de; waꝛheit nichts dan ein Heũchel geiſt / de: ghan 
alle welt noch ſeinem gefallen nerꝛeu woͤlt / vii ſünd ma⸗ 
chen do Gott keine gemacht hat / Das iſt in keinen weg 
ʒů leyden / Chꝛiſtliche Obeꝛkeitten vnd Pꝛediger ſollen 
= daꝛein gehellen / das man auß mittelmeſſigen vnd 


freyen din _ gezwungene woͤl machen / Dan Dau 


am liii.pſalm zelets vnð die plagen det gottloſen / das 
ſie ſich foͤꝛchten / do nichts zů foͤꝛchtẽ iſt / vnd 

do Gott keine gemacht hatt. Ausf av 

Erenueſter Juncker mich ins ſchꝛeibẽ e | 
lich was mein meinũg ſey vs allerley kurtzweil 1 
licher teilung geſetzt / auß grund goͤttliche —— 1 
mirs niemant wut koͤnnen veꝛlegen / daꝛnho 7. — 0 
woꝛt / auff das Frandfourerflererbiiclin) 

ich alſo in Capittel geteilt / das es derleſeꝛ / deſtolii 

vnd oꝛdenlicheꝛ moͤg leſen / auffhoͤꝛen vnd wider 

wans ihm gefelt. E. Ev. well ihr dieſe meine 


en laſſen gfallẽ / es macht etwa 
— Kirch ſampt i rẽ d 


1 


/befolhen ſeyn. Hie mit befdhe 
* — vatrer / Amen. Geben zur Neuwen 


ſtat am Roche. M. D. xliiij. Am tag Luce des hailw 
gen Euangelliſten. ES: My hos 


E. Eintecſt- 
Gehorſamer 


Jacob Ratz Pfather 
zur Neuwenſtat. 


Von kurtz 
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Chriſten. 0 
Das crſt Capittel. Y > 


— A * e . 6 
Je Welt war nie guͤth / Bnh 4 
wie Sanct Johannes bekent / ſo leyt de es 
gantz welt im argen / Das macht das / 5 
das groͤſſer vud merer theil veracht alle de 
| Gottes gepott/Thurmhirriar vnd mute d. 
will / was Gott verpeüt / Vnd was Gott erlaupt / das jr 
fan ſie nit bas anlegen / dan zů allem vbermůth vñ miſh " 
prauch. Derhalb / etlich gůthertzig leũt / dereyffertedert [ 
weiln treibt / Auch zů weil thůts ein heüchel geiſt / Sas 
ſie dencken / Es ſolt doch Gott der welt kein guts thun 
ſonder ſolt ſie mit helliſchem feüweꝛ in abgꝛundt ſchla⸗ 
en / vnd jhn kein creatur wachſen noch dienen laſſen e 
ber dieſer eiffer hat Gott nie gefallen / hat im auch nie 
gefolget / Vnd erlegt ſich darwideꝛ / auß zweyẽ heffti 
vꝛſachen / Die erſt / das ſolcheꝛeiffer / iſt wideꝛ 
art vnd natur / von welchem alſo zeügen (Doſe vnd 
Dauid / Das er ſey bazmhertzig / Gnedig /gediilti 
Langmütig / von groſſer giitte vnd treüwe „Sab 
er zuꝛ ſtraff nit eilet / vnd leſt im dieſen / ſeinen helligen 
namen nit entweyhen noch eilen / Tregt ehe mit quoſſer 
gedult / vnd wartet vnſer beſſerung. Leſt vber die w 
walten ſeine gemeine baꝛmhertzigkeit / Tůth gůts vnd 
hilfft auch / denen / die jhn nit drumb bitten / vnd dates 
nit dancken. Die ander vꝛſach / So verſchonet Gott / 
einet 
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ſeiner auſſerwelten / die auff der welt / vnd vnð den boͤſen 

leben / Vmb dieſer willen / thůt er auch der welt gůths / 
Leſt ſein ſonne auffghen / vber die boͤſen vnd gůtten / 
Vnd leſt regenen auff gerechten vnd ongerechten / Das 
die boͤſen / der gůtten genieſen / vnd mit jhn der Gottes 
gaben brauchen. Was aber Gott nit in gemein ſtrafft/ 
das wirt er in ſonderheit wol finden / Derhalben / můß 
es alles dienẽ / den auſſerwelten / die ſich goͤttliche gepott 
zů halten / teglichs vben / Vnd ſeine erlaubungen / mit 
danckſagung geprauchen zů ieder zeit gelegẽheit / Vmb 
dieſer willen / ſchꝛeib ich / was ich ſchreib / wie Gott vmb 
jret willen alles thut / was er thut / Von vnd wider die 
andern ſchreib / wen gelũſt / dan ich wil jre Gottloß we⸗ 
ſen / nit billichen noch verteidingen. 


Das Ander Capittel. 
F ! { GottliHhem wort vñ helliger Schrifft / findẽ wir 


Vierley Tentz / Ein Geiſtlichen Tantz / Ein Goͤtz 

en Tantz' Ein Buꝛgerlichen Tantz / vnd ein Bu⸗ 
ben Tang / Der erſt Tantz / iſt ein Geiſtlicher Tantz / 
Welchen frumme / hellige leüt / bey den rechten / waren 
Gots dienſten / Gott zů lob / ehren vnd danck gethon ha 
ben / noch dem ſie der hellig Geiſt Gottes getriben hatt / 
Als dan war Dauids Tantz / do er ſpꝛang voꝛ der ladẽ 
des Herꝛen / mit gantzem eruſt vnd fleiß / vnd machts 
ſo gůth er jm̃er konth / mit künſtlichem Tantzẽ / hup en 
vnd ſpringẽ / Welchs ſeiner ſtoltzen haußfrauwen Mi⸗ 
cal miſfiel / aber Dauid verantwoꝛt ſich vnd ſeinen 
tantz mit ehꝛen / wie die ſchrifft zeüget jm 1 teil 


Oo 


Samucl am vj. Ich halts aber gentzlich datflir/hg@, 
uid vor ſein perſon nit allein tantzt hab / Sonder 
ſer proceſs hat der hellig Geyſt mhe leüt getri 
gleichem tang / Es habgleich ein ieglichs für ſi 
allein getantzt / oð ſelbander / Dan wer wolt nir 
wan ein künig vñ ein prophet durch den helgẽ gait 
olichs vor thut: So waren in dieſer Proces auch yen 
—— achẽ des tantzts / Nemlich / das aller beſtpſei 
ffen / Trometen vnd ſeittenſpill / wo dan ein gatrerthp 
pel doher klungen hatt / ſolt nit ein todter getantz 
ben / geſweig ein lebendiger / ſonderlich / do es zů gon 
ehren dienet vnd jm wolgefelt / wie vns darzů vera 
net der hellig Geiſt / am xxxxx. pſalm vnd ſprigt/ 
Lobet ihn mit paucken vnd reygen / lobet jhnmitſa 
vnd pfeiffen. Sieſe proces / wirt alſo beſchreiben 
lxviij. pſalm Man ſiehet Gott / wie du einher zeuch 
wie du mein Gott vnd künig einher zeüũgſt jm hel 
thumb / Die ſinger ghent voꝛher / darnho die ſpill 
vnder den megden die do paucken. 3 
Vnd iſt dieſe kurtzweil / gantz gemein geweſt jm 
teſtament bey den Gots dienſten / Das auch Gee 
pott / ſie ſolten vo: jhm / eſſen / trincken / vnd froͤlich ſi 
Vndob ſchon etlich nit tantzt haben / ſo hand ſi es da 
macht gehabt / auß erlaubung gottes / vnd habens den 
nit geweret / die getantzt haben / Wie wir leſen imb 
der Richter am xxj. Das ein Jarfeſt des HE 
RE war zů Silo / an welchem die toͤcher hein 


e 


welcher dan ein ieden treibt vñ regitt / noch ſeiner maß 
u ieder zeit. | 
F Solch lobe Tentz oder Danck Tentz / haben die hel 
ligen leüt vnd Gottes gemeine getrieben / Wie Maria 
thet / do das vol Iſrael / auß dem rotten mher kam / 
Moſe aber / ſampt denmannen/deyz BERREN 
danckſungen / Nam Maria Aarons ſweſter / welche ein 
prophetin ware ¶ Merck ein Prophetin )ein paucke in 
jhr hand / vnd alle weiber folgten ihr noch hinauß mit 
paucken am reygen / Hie zweiffel ich abermal nit / es has 
ben auch die gottſeligen man mit getantzt / in ihrer ord⸗ 
nung / Vñ in dieſer groſſen freud / dem HER REIN 
geſungen / getantzt vnd geklungen / Dan ich laß mir die 
vmbſtend / eines gůtten handels nit in ein bockshorn 
treiben / Hab des gůtte anleittung auß dem Hebreiſch 
en / Auß dem Trefflichen man ſicolao de Lira / vnd 
andern N mhe. Desgleichen / thet das volck 
Gottes / do Holofernes vmb kam / Sagt das xv. capit 
tel Judith / Jederman whar froͤlich / ſungen vnd ſpꝛun⸗ 
gen / beide Jung vnd alt / Wiewol dieſer Tantz / mhe 
burgerlich dan Geiſtlich iſt / doch iſt er nit on den helgen 
geiſt / der ſoͤlche freud in Gottſelgen hertzen treibt / Wie 
auch die freud im bůch Eſter. | 
Dieſer geiſtlich tantz / iſt nun mit dem Alten Teſta⸗ 
ment verloſchẽ / dz man ihn nit mhe treibt bey den Gots 
dienſten / Wiewol etlich Scolaſtici ſagen/ Das wo 
noch ſolch tentz geſchehen / welche der hellig Geiſt treib / 
wie in Maria vnd Sauid / ſo weren ſie auch verdienſt⸗ 
lich / Das las ich nun vor ſein werdt ſten / wils weder lov 
ben noch ſcheltẽ / Dan ich müſte noch auff dieſen tag dis 
laſſen ein Geiſtlichẽ tantz ſein Wo Gott ein 4 hertz 


ms . ./ / , c — 


mit ſondern freudẽ vñ gabẽ ergetzet /darob es ſeinh J 
zů ſammen legt ſprüng / tantzt / vnd lobte Gott /g 


. 


ſchch offentlich oder im hauß . 


Ich weyß etlich ort in Teutſchem land / do mag 
der Chriſtnacht / die iungen knaben vnd meidlin 
ſchmũcket / vnd lefif ſic tautzen ſein ordentlich vnd ii 
tig vmb denhohen altar / do man ein wiegen mit en 


kindlin hinſetzt / vnd engellin drumb her ſten diere 


gen / Solchen Tang / zů ehren der gepurt Chriſti vnd 


von eim vnſchüldigen alter gethon / weſt ich nit zu vun 


len / Wil ihn auch noch zů mal weder loben noch ſchelten/ 


Ongern welt ich ihn abthũ / noch ongerner welt ich ina 
tichtẽ / ſonder / was gott frey leſt / ſol mir auch frey pl 


Dieſer geiſtlich Tantz / freud vnd kurtzweil / von * 


alten helgen vnd Propheten / bey ihren rechten got 
ſten getrieben / hat ſeyn herkum̃en auß dem helgen 


Dan gleich wie die rechten Gots dienſt auß gott 0 1 * 


alſo was ihn anhengt vnd folget / iſt auß Gott. We 
nun aus Gott iſt / das iſt gůth vnd hellig / Vnd 
Geiſtlich tantʒ iſt auß Gott / Darumb iſt er gũth 


hellig / Herner / Was auß dem glaubẽ get / dz iſt on fund / 


Dkieſer geiſtlich Tantz / ghet aus dem glauben / datum 
iſt er nit ſünd⸗ 2 


Das Tritt Capittel; 


Erander Tantz / heiſt der Goͤtzen Tant Sobe 
N r iſt / ſo verflucht vnd verdaut 


jt dieſer/ Stedt alſo mit Gott vnſer her / ite 
v:ſpriig vii ſtiffter aller ꝛechtẽ Gott dienſt / aller freud y 
guttcn. můts jn den helligen / Das ſiel et der *Teuſſa: 
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vnd wils got nochthun / So macht er auß Gots dienſtẽ 
Goͤtzen dienſt / auß geiſtlichem Tantzen / goͤtzen vñ teüf 
fels tantzẽ / Vnd ghet wie Tertullianus ſagt / Der Sa 
tan wil Gott alle ding nochthun vnd eiffern / hat ſeine 
Tauff / ſeim Sacrament / ſein goͤtzendienſt / alſo auch ſets 
ne Tentz freud vnd kurtzweil / Ein ſolcher goͤtzen tantz / 
whar / do die kinder Iſrael vmb das gülden kalb tantztẽ 
Exo. xxxii. Item do dic Baals pfaffen vmb dag opf⸗ 
fcr tantzten vud hupfften j. Reg. x viii. Wie nun der 
ſelbige gantz gots dieuſt / verdampt vnd onrecht whar / 
alſo whar auch verdampt vnd onrecht / ihr eſſen / trin⸗ 
cken / freud vnd Tantz. Von ſolchen Goͤtzen tentzen le⸗ 
ſen wit wunder bey den heyden / was für grauſamer abs 
goͤtterey / ſchand vnd laſter darbey geſchehen ſeyent / 
Eben wie do ſagt / der weyß man / Sapien. xiiii. Den 
ſchendtlichen goͤtzen dienen / iſt alles boͤſen anfang / mit 
tel vnd end / wie nun der Satan alles verterbet jn den 
gotloſen / alſo verterbet er auch alle kurtzweil. Siſe Ga 
tzen tentz / ſeint nun mhe auch verloſchen / mitden heid⸗ 
niſchen abgoͤttereyen / Wie wol / ichs gantz daruoꝛhalt / 
das noch die Juden / wo ſie den alten helgen noch welten 
tantzen hey ihren gots dienſten / das rechte Goͤtzen tent 
were) Dan der hellig Geiſt treibt ſie nit mhe / ſonð der 
Teũffel / Vnd iſt der hellig geiſt / von der gantzen Sina 
gog vnd Judenthumb gewichen am Pfingſtag. Acto. 
am ij. vnd ſich gethon zů der lieben Chriſtenheit. Alſo 
vrteil ich auch von der Türcken tentzen / freuden vnd 
furtzweiln / Des gleichen / von den kirben Tentzen / wan 
die Bauwern den vollen Ablas holen. Item / Von den 
Tentzen / freuden / vnd kuꝛtzweilen / welche die Papiſten 
helten / auff jren erſten meſſen / Do mans glei einer 
us 


hochzeit anricht / Vnd iſt doch jmgrund / der anfang in 
die Schelmen zunfft / auch nichts anders dan laut 
Goͤtzen were vnd goͤtzendienſt / Darfür ſich alle Cu 
ſtliche hertzẽ hütten ſollen 1 lieb ihn iſt Jeſus Cheiſtus 
jhr her: vnd heiland / Sollen flichen die G6gendi 
vnd goͤtzen tentz / Vnd was man mhe des gleichen 
finden. Diſe Goͤtzen tentzt / tꝛeibt nun vnd vert 


ſ 
der T*iiffcl / darumb ſeint ſie nit gůth / Ghent nit 


dem glauben / Seint ſünd vnd verdampt. N 
4 


Das Vierdt Capittel. 


Er Trit Tantz / heiſt der Burgerlich Tantz / Vñ | 
iſt / do Mañ vnd Frauwen / jung geſellen vñ jung 
frauwen / offentlich zů ſammen kummen / zů recht 
ter zeyt / jn züchten vnd ehreu / mit wiſſen vnd 

der Oberkeyt vnd ihrer eltern / Als auff hochzeitten / oder 
ehrlichen geſelſchafften / froͤlich / !gůts můths zůſeyn / vnd 
zů Tantzen / Wie ſolichs auch die alten Scolaſtici nit 
ſtraffen ( Scolaſtici ſeind aber / die altten gelertten / ſo 
vnderm Bapſtum gelept / kirchen vñ hohen ſchullente 
girt haben / haben / derenetlich fein leůt geweſen / Wol 
vñ ordenlich von vielen ſachen ge ſchriben haben. Das 
ſag ichvmb des Teütſchen leſers willen Diſelaſſenz 
das man auff hochzeitten tantzen mag. Desgleichen / 
Wo man ſwermüttigen / Melancoliſthen leütten git! 
ten můth wil machen vud ſich erquicken / Ferner woms 
auff ehrlichen geſelſchafften ſey / Oder / wan man ein fie 
ud wil haben / ſo gott ein ſiggibt von den feinden / nd 
wan ein herꝛ mit freuden wider heimkumpt / der 2 


auß iſt geweſt ꝛc. In dieſen ſtucken laſſen ſies3/freud/ 
— můth / Tantzen / vnd alle kurtzweill / die 15 boſv 
ſem mißbr auch nit verderbet werden / Vñ Fal kond 
geſchehen on ſünd / Mit dieſen halt ichs / Nit als vmb 
ſrent willen / ſonder vmbfolgendes grunds willen. Wie 
nun alle burgerliche oꝛdnũg / auß Gottes ordnung ſeint 
vnd herkummen / alſo kompt auch auß Gottes ord» 
nung / alles was ihr folget vnd anhangt / es ſey zů ſchi⸗ 
mpff oð zů ernſt / zů leyd oder zů freud / Das ſol ich wa: 
machen / Vnd will den ernſt vnd leid / dis mal auff ſeyt 
ſetzen / vnd auff meiner ban pleiben. 

Wir leſen. i. Sam. x viii. Das als Dauid / den 
Rieſen Goliath erſchlagen hett / gingenn die weiber 
auß allen Stedten Iſrael mit geſang vnd reigen dem 
Kiintg Saul entgegen / mit paucken / mit freuden vnd 
mit geygen. Hie ſehen wir ein ſchoͤnen burgerlichen 
Tant / freud vnd kurtzweil jn gottes volck / vmbein her⸗ 
lichen ſieg / den ihn Gott an ihren feinden gegeben het. 

Alſo leſen wir auch jm Prophets Jeremia am. xxxi. 
wie er das volck Gottes troͤſtet / das ſie noch der Babilo 
niſchen gefencknis wider ſolten zů eim burgerlichen regi 
ment kummen / vnd als dan auch Chriſtum entphahen 
vnd ſagt / Wolan ich wil dich widerumb bauwen / du 
Jungfraw Iſrael / Du ſolt noch froͤlich baucken / vnd 
era ghen an den Tantz / Bas aber hernho am ſelben 
Capittel / ſpricht er / Als dan werden die Jung frau wen 
froͤlich am reygen ſeyn / Darzu die Junge manſchafft 
vnd die alten mit einander / Hie leſt vns der ernſthafft 
Jeremias / ein teütſchen tang ſehen / do man vnd frawẽ 
miteinander tantzẽ / Wer wils nun verdammen / welch⸗ 
ea Gott fiir ein — vnd wolthat achtet vnd durch 


ein Propheten zum troſt verheiſ 
Sesglache der Prophet Zac | 
den Burgerlichẽ Tantz / ſpill vi kurtzweil nit verda 
vnd ſpricht von gots wegen alſo / Es ſollen noch de 
Stadt gaſſen voller knaben vnd meidlin ſeyn / die a 
den gaſſen ſpielen / Was dis für ein ſpielen ſey / habe 
wir dar auß dem Hebraiſchen zů ſehen Exo. xxx 
Do der text ſagt / Das volck ſetzt ſich nider zů eſſen 
zů trincken vnd ſtunden auff zů ſpielen ( oder zů kurtzwe 
len) Das what nichts anders / dan ein tantz / Wie Mei 
55 ſelbs ſagt / Ich hoͤꝛe ein geſchreiſeins ſingendẽ tant 
nd do er hinzů kam / ſahe er das kalb vnd den reygen 


Doch wil ichs ſo enge nit ſpannen / ſonder gib zů / das 


auch andere freud vũ kurtzweil mit ein geſchloſſen ſeyn 
Dan das iung geſind / treibt nit einerley / ſonder ein ie 
des ſein ſpiel. . 
Von eim ſolchen burgerlichen tantz / redet auch der 
Salomo / in ſeinem prediger am. iii. ſpꝛicht / Tantzen 


hatt ſeyn zeyt / vnd ſetzt do ſelbs zuſam̃en vil ſtück des 


burgerlichen lebens / welche alle / ihre zeyt haben daran 
ſie geſchehen moͤgen / Vñ auſſer irer zeyt / ſey kein glück 
darbey. Was nun ſein zeyt hat / das ſol vnd mag 

hen / wan ſein zeyt vnd gelegenheit do iſt / Vnd ſeind 
diſc ſtuck / gar weyßlich / ordenlich / vnd mit hoͤchſtembe⸗ 
dacht des helligen Geiſts durch den Salomos geſch 
Wan aber die zeyt ſey / auff welche man tantzẽ oder lache 
en moͤge / weiß ich nit beſſer zů finden / dan wie ſied 
auß den Scolaſticis geſetzt ſeint / do mit auch die ſcht 
ʒů ſtimpt / So fagt der frum vnd gelert Lira / vber din 
ſen ſpruch Salomo / Tantzẽ hat ſein zeyt / auf den hech 
zeyten der eheleüt / Nun iſt / dieſer Lira / ein gelerter H# 
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braiſt vnd ein getauffter Jud geweſt / der ſich der alten 
breüch vnd wo her ſte entſprungen / wol verſtanden vii 
gewiſt hatt / Alſd iſts nun im alten teſtament bis au 
Chriſtum gehalten worden / Vnd von Chriſto bis a 
vns / Wirt alſo pleiben bis ans end / Dan der gereth har 
Geporen werdẽ hat ſeyn zeyt / Sterbeu hat ſeyn zeit / 
Lachen hertzen / Tantzen hat ſein zeit / Der wirt dieſe 
ordnung vñ erlaupnus bey gottſeligen leüten erhalten / 
onangeſehen das es vil gottloſen mißprauchen. 

Wir haben im Euangelio / das Chriſtus vnſer herꝛ / 
mit ſeineꝛ mutter vnd mit ſeinen Jüngern auff einer 
Hochzeit iſt geweſt / do hat er nit allein / den ſchimpff nit 
geweret / ſonder auch dar zu geholffen / Iſt fioͤlich geweſt 
mit den froͤlichen / vnd jm alles laſſen gefallen / was zů eh 
ten geſchicht / Darumb das es mit ſeiner ordnung vnd 
wort bedeckt iſt. ſun iſts onleügenbar vnd offentlich / 
das man im alten Teſtament auff hochzeitten vnd wol 
lebeu getantzt hatt / Wie alle Hebreeꝛ vnd Juden zeüg 
nis můſſen geben / das Tantzen bey jhnen auff hochzeit 


ten nit iſt verpotten geweſt / So hat Chriſtus kein ſony 


derlichs wellen haben / noch wider den helgen geiſt im 
Salomo geſtrept / Welcher von ſeiner freündlicheit wer 
gen vnd leütſelikeit ſonderlich gelopt wirt / Vnd ſo koſt 
[rey bey dieſer hochzeit war / Sonder hat jm laſſen gefal 

n / was lendlich vnd breüchlich war zun ehren. Alf 0 ſol 


len wir auch thun / nit Sterꝛenkoͤpff oder Wendenſchi⸗ 


mpff ſeyn / Chꝛiſtus mag ein gůts müthlin / in ehrlichen 

ſachen / von ſeinen Chꝛiſten wol leiden / Mir iſt ghar 

kein zweiffel / do Chꝛiſtus den gůtten weyn auß waſſer 

gemacht / vnd auff die hochzeit geſchenckt hatt / Das 

mancher dem gůtten weyn zů lieb truncken hat / bis er 
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ein gůts menlin woꝛden iſt / Dannoch wells zue re 


geſchicht / leſts Chꝛiſtus hinſchleichen vnd verdampt 
nit / der doch vꝛſach dat zů geben hett mit dem g 
weyn / Lieber / vnſer herꝛ Chriſtus / ſihet nit ſo ſcarph 
wo etwas in ſeiner oꝛdnung vnd wort ghet / Vnd we 
ſic zů halten noch, dem ſpꝛuch Salomo Lccleſiaſti 
am vii. Sey nit all zů gerecht / vnd ſey nit all zů wey 
das du dich nit verderbeſt / Wie auch Sirach thy 
am xx xii. 8 
Das aber pfeiſſen vñ Tantzẽ / zů Chꝛiſti zeytten in 
brauch ſey geweſt / wirt klar / Dan er nimpt — 
gleichnis Luce. x v. von der freud / vnd kurtzweil / 
zů ſeinen zeyten in dieſem volck breüchlich war / 
ſagt das der elter Son hab im hauß gehoͤrt das geſe 
vnd den reygen. Des gleichen Matth. am xi. Sagte 
von den kindern / die auff der gaſſen zůſam̃en ſchreyen 
wir haben eüch gepfiffen vnd ihr habt nit getantzt / Wa 
ches die kind nit wurden geſchꝛien han / wo ſie ſolchs m 
im brauch geſchen hetten / zů jhren zeitten / do Chriſtus 


ſchon in ſeim ampt einher gieng / Alſo verſchlingt der 


gnedig vnd barmhertzig herꝛ vil vnſer geprechen in 
dem artickel / vergebung der ſund. Dermaſſen — 
ein Chꝛiſtlicher burger / wan er zů leyd oder zů freud 
Weil nun Kürtzweilen vnd Tantzen / ſeyn eigen zeit 
hatt / Folgt draus / das es nit gepüret zů aller zeit / Welch 
es aber die zeit ſey / das Tantzen den Chꝛiſten nit wolan 
ſteh / weyß ich abermal nit beſſer zů finden / dan wie e 
die alten im brauch gehapt / I lemlich / das man nit laß 
tantzen / Vom Aduent an (welchs ſolt heiſſen / des Jung 


Gi ene tag) bis noch der helgen drey Kiinig ll 
ntag 


m erſten Sontag an · in der faſten / bis auff ky 
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Sontag nach Trinitatis / Doch moͤcht ſich ein ſolcher 
fal beg ebẽ / Diſſenſatio felr etwas macht haben / Item / 
Wan do ſeint offene Bůß ſatzung / do man Gott vmb 
ein beſonders anliegen / bitten wil / Auch an den Sonta⸗ 
gen / ſo man das nachtmal Chriſti helt. Zi ſolchen zeit⸗ 
ten / ſol die Oberkeit nit laſſen Tantzen / Nit darumb 
das es ſünd ſey / ſonder das ſolch zeit das recht nit hatt / 
Alſo verpeũt der Prophet Joel capit. ii. Alle freud vnd 
kurtzweil in zeyt der trůbſal / So etlaupts Jeremi⸗ 
as vnd Jacharias / in gnediger / gůtter zeyt / wie droben 
ang —— weret nit alle zeit / alſo auch das 
leidt nit / ſonder Gott hat eins nebẽ dem andern geſchaf 
fen / ſagt Salomo am vii. ſeins predigers. Frag. Wie 
aber ſolts ghen an den orten / do man allen Sontag 
Communion helt Sol man do auch alle kürtz weil very 
piettent Antwoꝛt / Nein / Sonder do iſts gnug / das die 
kirchendiener / die Communicanten vermanen / ſich ſol 
licher kurtzweil vmb gots willen / auff dis mal zů enthal 
ten / do mit niemant geergert werd / Das ander laß die 
Oberkeit handeln / noch jeder zeit gelegenheit. 

Alhie zur Neuwenſtat / darff man kein Tantz halten / 
on erlaupnis der Amptleut / Welchs im Jaͤr ſelten geſch 
icht / Wan dan das jung volck / ein tantz begert / Hoͤren 
ſie dis / Welt ihr tantzen / ſo ſeyt züchtig vnd eins / oder 
ihr müſſet in thurn ꝛc. Das laß ich mir wolgefallen / vñ 
fan es nit ſtraffen. Summa / Wo gotofoͤrchtig / erbar / 
züchtig leüt ſeyn / do darff man nit leren / wan 16 
zeit ſey oder nit / Sie werdens ſelbs wiſſen / noch dem 
ſprichwort / Jeyt hat ehere / Ehere hat zeit vnd helt 
zeyt / Were ſolich zeit verkert / hũt wider Gott / wie E ſa 
tas flagt am xx li. Weil nun dieſer Burgerlich Tantz / 


c tt 


von Gott erlaupt iſt / So ghet er auß dem glauhe 
vnd kan on ſünd geſchehen / wo man nit mit mate 
gem mißprauch verderpet. . 


Das Fünfft Capittel. 
. 
As ich nun von dieſem burgerlichen Tant he 
das halt ich auch von allerley ehrlichen / 
lichen kurtzweilen / Als vom Spielen / do gin 
leüt ombkurgweal willen / nit arger / falcher mein 
ſonder redlich vnd auffrichtig / auch nit vmb 1 
n 


wins willen / darauß eim andern ſein verderben 
moͤcht / miteinander ſpielen / Es ſey mit karten / im he 
mit ſchieſſen auff der taffel / mit kegeln / mit fechten / an 
offentlichen ſchieſſen / det armbruſt vii der büchſen S 
liche ſpiel / wan ſie mit onrechtem mißbrauch nit ven 
derbt werden / ſeint ſie on ſünd / gehoͤren zů ordenlichem 
burgerlichem / leben vnd kurtzweill / Wie offt frum 
gots foͤrchtig leüt / ſollich kurtzweil ſuchen / 1 
wins willen / ſonder ihr gemüt leichtter zů machen x 
vns gott erlaubt / in eim gemeinen ſpruch Sirach am 
xxx . Treib traurikeit fern von dir / dan ſte toͤdter y 
leüt / vnd dieuet doch nirgent zů / Vnd iſt des halbin mel 
nes gnedigen Fürſten vnd herꝛen landts ordnung / der 
artickel vom ſpiel wol geſetzt. So leſen wir das S 

it. Sam. i. befalh / die kinder Jſracl den Bogen zůlenm 
das iſt / mit ſchieſen vnd Ritterſpielen ſich zů vben / uf 
das ſte wider die feind / deſto fertiger weren / Wie iche 
mhe exempla anzcigeu koͤnth / wans not ſolt thun. 
N ermaſſen vrtal ich vom Trincken / Es etlaube 
Gott der herr ſeiuem volck im alten Teſtament / 12 
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ſie bey ihrem wolleben / weyn vnd Starck getranck ſolty 
ten kauffen vnd trincken / mit allem darzů jhr hertz ein 
luſten hett / Deut. xiiii. So ſagt der ciiii.pſalm / Gott 
hab den weyn erſchaffen / zů 8 des menſchen 
hertz / Vnd Sirach am xxxii. Der weyn erquickt den 
menſchen das leben / ſo man ihn meſiglich trinckt / Vnd 
was iſt das lebẽ / do kein weyniſt: Der weyn fe chaf 
fen das er die menſchen ſol froͤlich machen / Der wein 
zur notturfft getruncken / erfreuwet leib vnd ſeel / Aber ſo 
man ſein züniltrinckt / bringt er das hertze leidt. | 

Wan nun gůtte let / dieſer meinung zuſam̃en kum⸗ 
men / wer wil fie drumb verdammen: dieweil es jnen vs 
Gott erlaupt iſt / Vnd ob ſchon einer auff ein trüncklin 
tritt / wer wil jhn beſchuldigen / So fer doch kein onor 
dig weſen draus folget. Ich hab manchen redlichen men 
ſchen ſehen am feyertag zů weyn gehen / nurn ſich zů 
erquicken / welcher die gantze wochen kein weyn trancke / 
vnd hart muſk arbeytten / Wan er nun zum weyn kam / 
tranck er vnd ward froͤlich / lacht vnd ſang / oder fantiſie 
ret ſoſt etwas / Wan er nun des trüncklins entpfundt / 
packt er ſich heym / Wer wil ſolchen vrteiln : Ich nit / 
dan Gott heiſt michs nit. 

Wer wil den frummen Nohe vrteiln / der nach ſeiner 
arbeytt auff ein trunck tratt; Sein ſon Cham / vrteilt 
vnd verſpottetjhn / das ſchenckt jhm Gott nit / das er 
ewiglich verflucht wirt / mit allen ſeynen nochkummen / 
Gen. iv. Wer wil den helgen Joſeph verdammen / der 
mir ſeynen brüdern aß vnd tranck / big ſie alle zimlich 
woll bezecht wurden? Gen. xxxxiii . Wer wil Chriſtũ 
vnd die hochzeyt leũt zů Cana richten / die ſo hertzlichen 


gůtten weyn truncken: Siehe ſagt der Schenck zum 
| C itt 


2 


Breiitgam Jeder mã gibt zum erſten den güte 
biß ſic bezecht werden / darnoch den geringern / Suh 
haſt den gůtten weyn behalten biß doher / Dauckh 
lieber ſchenck / Ich ſiehe wol wie es auff dieſer 
zů ghett / So ſiche ich auch wol / mein hert Ch 
wilnit den bauwern auff den Junckern ſetzen / 
ermlichem weyn beſchlieſſen / ſonder macht 

drunck beſſer dan den erſten / Das hies / mit gůti 

weyn abtrunckenen. | 1008 | 
Ich trinck ghern gutten weyn / vnd danck Gattim 
hertzen wan ich ein gůtten trunck hab / bin fro das wit 
des ſauwern weins / im xxxx iii. Jar gewachſen / ab 
ſeyn. Darff nun Gott mein her: / gůtten weyn laſſen 
wachſen / warumb welten wirn nit trincken wie ſiche gg 
pürt : Wer es nit ein ondanckpars ſchelmen ſtuckt des 
gleichen ghe ich iedertweiln zum wein / wo ich weyß 
das ein geſelſchafft für mich iſt / it trinckens halbſdn 
mein G. F. vnd H. leſt mir auß gnaden geben / das ic 
den durſt in meym hauß wol leſchen mag) ſonð derge 

ſ elſchafft halb / beforab / wan mich die grixen plagen ma 
ancoliſch / vnd dolliſirens wil ſeyn / Vergiß drumbm / 
Chriſtlicher zucht / Warumb das / Darumb das mis 
Gott mit allen Chriſten / gnediglich günth hatt / wis 
bewieſſen. 

Ich am auff ein $ext ubs $511} cr Didertal 

fer / vnd vnder anderen fragt ich jhn / mit was 

ihn ein flecken ging / darin er vor nit geweſt were 
woꝛt er / So frag ich den nehſten / der mir begegnen 
Seint auch Chꝛiſten leüt in dem flecken ? Spricht er 
dan / Ja / ſo frag ich ferner / Ghent ſie auch zum Weynt 
Tantzen ſie aucht Wan er dan antworr/ Ja/faſpl, 
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ich / Ach Gott do ſeint noch nit Chriſten leüt / vnd iſt 
niemant wirdig das ich zů jhn einkere / vnd mich beher⸗ 
berge / Aber auff das ſie von dem ſchendtlichen leben ben 
kett werden / ſo wil ich dannoch hinein gehen ꝛc. Dar 
auff fragt ich jhn / Lieber / wie wurd es dir gefallen habẽ / 
wan du hetteſt Chꝛiſtum geſehen / bey der hochzeit ſitzẽ / 
do man iſſet / trincket oferffer vndtanget: Sagt er / Ich 
weyß nit / wie mirs gefallen hett / Do ich nun den ſchar 
lck mercket / ſetzt ich an jhn / wie mir gepürt / Gab er kein 
andere antwoꝛt / dan ſeyn geiſt konth ſich darnho nit 
verzichten / vnd ſchied 2 5 


Das Sechſt Capittel. 


As ich nun vom Trincken red / das ſag ich auch 
0011 Singen vi Seittenſpiel. Gott erlaupt ſey 
nem volck / das ſte in jhren Gots dienſten vnd 
wolleben / allerley ſeyttenſpiel / pfeiffen vnd Trometen 
ſolten vnd dorfften brauchen / Wye wir finden Num. 
x. in vielen pfalmen vnd hiſtorien. So war Saud 
ein feiner Gotsfoͤrchtiger hen / Noch hett er zů hoff 
Senger vnd Seittenſpieler / Wie hernho auch der Sa 
lomo ſampt andern hern mhe / in beden teſtamenten. 


nn I 


So ſagt der Sirach am xxxii. Capittel. Ire die Spil 


leũt nit / vnd wan man lieder ſingt / ſo waph nit drein / 


vnd ſpar dein weyßheit biß zur andern zeit / Wie ein 


Rubin in feinem gold leüchtet / alſo zieret ein geſang 
das mhal / Wie ein Smaragd in ſchoͤnem gold ſtehet / 
alſo zieren die lieder beym gůtten weyn. Aber wan man 
dis nun alles hat / freud vnd gůtten muth / ſingen vnd 
pfeiffen / ſol man kein endtlichen troſt darein ſetzen / Son 


det ſagen wie Salomo Eccleſiaſtici. ii. Es ift eas 
vnd iamer / Weyß niemant wie lang es weret / oder was 
drauff folge / Vnd müſſen doch endtlich alle daruon. 


Das Sibent Capittel. 
Leichs vrteil fel ich von der kurtzwiil / die hei Jar 


gen / Es ſeint aber / Fiſh Jager / Voͤgel aget 
Wiltpret Jaͤger / Iſt alles ein gewerb/obs w 
deilte namen vnd ongleichen koſten hatt. Jun hatt abe 
Gott der herꝛ / erlaubt ſeinem volck zů eſſen. Deut xu 
Hyrß / Rehe / Gembs / Tendlin / Vrochs / Elend / Wa 
che thier in vnſern heüſern nit erzogen werden / ſonder 
ſeint Wildtpret / Seint ſic nun erlaupt zů eſſen / ſo ſein 
fie auch erlauptzů Jagen vnd zů fohen / Wie wirleſen 
das Salomo / ſein Jaͤgerey gehapt / vnd teglich züheff 
Wiltpret geſpeyßt. i. reg. iii. als Hyrß / Rehe / Gems / 
Welchs auch andere / vot / noch / vnd neben jme geſſen v 
gefangen haben. So hatt auch der hellig Jſagc Gen. 
x ꝭ vii. ſeinem ſon Eſau / das Jagen nit verpotten / ſon 
der auch geheiſſen / vnd ſelber ghern geſſen / Obſ 
der Eſau / in andere weg / Gott nit gefiel / So hat vn 
Chꝛiſtus / das Wiltpret nit verpotten / ſondeꝛ wie er vñ 
ſeine Jünger / fiſch geſſen haben / alſo wo es jhnenge! 
pürt hat haben ſie auch Wuͤtpret geſſen / Iſt nun jagen 
| erlaubt / ſo iſt auch alles erlaupt was darzu von noͤtten 
1 iſt / als / Jaͤger / gharn / hund / hunds bůͤben / Habichn . 
; wie die Juriſten ſagen / Cut conceditur principale / com 
: ceditur et eius acceſſorium. Oarauſ efine ich / das ein 
Bil Fiirſt / Herz / oder Adel / auß zweyerley vrſachen / on 
It ſiitid kan jagen / Als erſtlich / So er Jagt / zů erhaltung 
ſeins hoffs / es ſey vor Wiltpret was es w6ll, W 


dern / Wan er Jagt / kurtzweil halben / ſich zů ergetzen) 
onmath vnd ſwere zů vertreiben. Dieſe zwey ſtuck / gẽ⸗ 
ſchehen on ſünd. | 
Es haben die alten 8 dannoch 
feyn leüt ſeint geweſt / auch wol vom jagen geſchrieben / 
Ob man Jagen doͤrfft / Waß man Jagen doͤrff / Vnd 
wer Jagen moͤge / Sprechen / Das Jagen / iederman 
verpotten ſey / zů den zeitten / do man ſolt in der kirchen 
Wr ſeyn woꝛt hoͤꝛen / Auſſert⸗ 
alb dieſer zeit / mag man wol Jagen. Diſputirn fer⸗ 
ner / Wan ein her: thauloß were / vnd gepoͤtt ſeinen die 
nern zů Jagen / onangeſehen / ſie dienetẽ Gott oder nit / 
Ob auch ſolch diener / ſolten gehorſam ſein / Vnd ſchlieſ 
ſen Nein / Sie ſollens nit thun / Schuldig ſeint ſie jh⸗ 
ren herꝛen / zů thun waß man ſte heiſt / aber nichts wider 
Gott / dan man ſol zum erſten / das reich Gottes ſuchen / 
Matth. vii. Drumb ſollen ſie von erſten Gott dienen / 
darnoch Jagen / oder werden vor Gott nit entſchuldi⸗ 
et / Wie — wider ſolchs jagen / der hellig Ambꝛoſius 
efftig ſchreibet. Sagen weitter / das zweyerley Jaͤger 
ſeint / Bauwern Jaͤger / vnd wiltpret Jager. Bauwern 
Jaͤger / nennen ſie / ſo man den armen man vber ſein ver 
moͤgen zwingt / plagt / ſchetzt / vnd onbarmhertzig gegen 
witwen vnd weiſen iſt / Dis kond on ſünd nimmermhe 
geſchehen / Aber das ous Jagen/kond wol on ſünd 
geſchehen. Wir finden aber das — >. ales belger 
geſchrifft / im b6ſen vñ im gůttẽ gebraucht / Das iſt / Es 
— ſe Jaͤger / Vnd ſeint Jager. Im Boͤſen 
aben wirs / Gen. x. vom limroth / der nichts dan 
ein bauwern jager war / Iwang die leut vnderſich vnd 
tegiret onba iglich / Mag darneben een 


5 
fd . 
4.58 
= 1 


| < _— 
Wuͤtpret j{ger geweſt ſeyn. Alſo finden wirs auch am 
lxxxxi. pſalm / Do ein gottſelig Py hertz / Gow 
danckt / das er es behütet voꝛm ſtrick desjagers / das Þ 
voꝛm gewalt / ongeſchlachter Oberkeit / welche geltſuch 
tig vnd bliirdurſtig iſt / Wen nun Gott behüt / das er ſel 
lichen hern / nit in die ſtrick oder hand kumpt / mag wal 
danckpar ſeyn. Im gůtten aber / haben wir das wog 
Jaͤger / Jere. xvi. Siehe ich wil fiſcher außſenden / pa 
qt der NE / die ſollen ſie fiſchen / Vnddarnho wil 
viel Jagerauſſenden/dieſollenſie fahen/auſfalle 
biiheln vnd auff allen ſteynritzen 2c. So verheiſt Gott 
der GER / erſtlich gůtte Pꝛediger / wie es Chꝛiſtys 
ſelbo teüttet / Luce. v. Darnho verheiſt er Gottſelige 
Oberkeit / welche nit allein vor jhrperſon / gottſelig ſein 
ſonder Jagen vnd treyben auch jhre vnderthonzůſ am 
men / das 2 Gottes wort hoͤꝛen / foꝛdern auch daſſelbig 
mit gůtten geſetzen vnd oꝛdnungen / halten ob dem 
Wort / vnd wie Auguſtinus ſagt / Dienen ſie co 


weil ſte geſetz geben zů erhaltung der ehre Chziſti / S 
CE — omo / Joſeph / Egechi 
0 


as / Joſtas/wicjhrc hiſtoꝛien noch der lenge außweyſen 
das ſie das volck verſamleten / in die land ſchickten / das 
man ſich zün rechten gots dienſten foͤrdert / vnd zůihnbe 
keret / Solich Jaͤger / ſeint geweſt / Cõſtantinus (Page 
nus / Theodoſtus / Valeſuinianus / Carolus Mag mis / 
Welche Chꝛiſelichen herꝛen / Gottes chr von hertzenlich 
ten / vnd foꝛderten auch jhre vnderthanen dar zů verma 
neten / Solche Joger hat Gott (auß gnaden) auch ett 
lug vnſent. zeiten gegeben. A 
Die Solaſtec / ſcraffen die gꝛoſſen Herten vber die 
Maß / welche mit den wilden chieren kempfen / jhren 


vnd leben on nott in die eder geben / Vnd nennen 
Venationem arenariani/als wan ſie wellen Leuwẽ o 
Beren ſtechen / vnd was der boͤſen thier mhe ſeynt / do 
man leib vnd leben wagen můß / Sagen wo ein her oder 
Jager alſdſtürb / were er verdampt / hert ſich ſelbet on 
nott vmb ſein leben pracht vnd gott můtwilliglich very 
ſucht / dieweil man ſolche thier wol in andere weg kan 
vmb bringen / Doch entſchuldigen ſic die Henen vnd 
Jager / welche ſoliche greũliche thir jagen vnd toͤdten 
vmb gemeines nutzs willen / alß wan ſic den armen leüt 
ten / das viehe vnd frucht beſchedigen / Vnd ob einer drü 
ber / von eim wildt beſchediget würde / das er ſtũrb ( ſa 
gen ſie) das er danuoch ſein maͤcht / im ſtant der ſeligkeit. 
Hie frogen ſie / Ob auch ein Furſt / mit guttem ge 
wiſſen leiden maͤge oder ſoll / das / das wiltpret den ar 
men leůtten ſchaden thů / Vnd ſchlieſſen ſchlechto / ein / 
dan ein her: ſol ſeiner vnderthanen leib vnd gůth / vom 
feinden bewaren / Maruinber dan / vmb ſeiner kurtzweil 
oder much wülen / ſolchen ſchaden welt laſſen geſchehent 
So von den früchten des velds die armen ſich nehren / 
vnd den hern jhr zinß vnd gültt geben müſſen / Doch 
miltern ſies ye 0 /) Das ein Fürſt oder herr / wol mag 
das Wiltpret hegen / doch wo es den armen / ſo mercks 
lichen ſhaden thet / ſo ſol er den ſchaden beſichtigen laſ⸗ 
ſen von ſein dienern / Vnd den armen den ſchaden able 
gen / mit frucht / weyn oder gelt / So kond ers vor Gott 
deſter bas verantwoꝛtten / Sdlich fein oꝛdenlich bericht / 
laß ich mir ſehr woll gefallen / dan ſie haben iren grundt 
in Gottes work / vnd in der billicheit / vnd gehoͤrt dis 
ſtuck / Ad ius reſtitutionis. 


das Acht Capittel. 
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An findt auch viel leut / die habexeinbeſondae 
freud mit hũbſchen kleidern vi ſchoͤnem Smut) 
Datuon gib ich dieſen bericht / Das do ſeint 
fünfferley Smück / Ein kirchen ſmũck / Ein haußſi 
uck / Ein cheren ſmuck / Ein hoffart ſmuck / Ein Babe 
oder hůten ſmuck. Vom erſten den ichnen ein king 
ſmuck / Iſt welcher / in die kirch gehoͤrt / damit P ker / 
Man vnd fraw ſſich zůchtig vi ehrlich geperden / 
uit ein ieglicher ſmuck / gehoͤꝛet in kirch / Und it / 
das die Mann welten in kirch ghen / als ſie ihn krieg zig 
hen / Noch den Weibern / das fie ſich ſmücken / als wen 
ſie zum tantz ghen. Welchen ſmuck / Sanct Paulus 
har artig beſchreibt. Cor. xi. Vnd wil darin bedacht 
Erſtlich die kirch vnd gemeinde gottes / Oo 
noch / das Recht der Natur / Zum Tritten / die Enge 
Zum Vierden / die Goͤttlich Maieſtet. Vor dieſen g 
len zů erſcheinen / dero zů dienen / ſol jederman ſich zun 
ehrlichſten geperden / Dan iſ Sanct Paulo /ſo hoch 
dran gelegen / wie ein weib zů kirchen ghe / Warus bn 
vilmhe / wie ein Man oder Prieſter in der kirchen ſtehet 
Daruon er auch handeltt / am. xiiii.capit. Ich zeige 
kurtz an zů dieſſem mal. We. 
Der ander ſmuck / iſt ein hauß ſmuck / Do ein * 
ſi alſo kleidet vnd ghett / das ſie ihrem man gefall /nit 
ein onſtatt in der küchen vnd im hauß ſey / Fem / Oe 
ein Man ſich alſo tregt / das er dem weib gefall. Von 
welchem hauß ſmuck / auch Sanct Paulus ſchreiht . 
Cer. vii. So leſen wir von der helg wen Heſtn 
hen muſt / mhe dan 
rſtandt vnd hauß 


A 


Sas ſie in künglichem ſmuck 
lieb war / Aber alſe erfordertach 
der künig / thet uit dran wider Gott vnd ehr · 


% 


Der Tritt Smuck kſt ein Eheren ſmuck / So man 
ich zů leyd vnd freud ſmücket / wie ſichs gepürt / Als auff 

chzeitten / vnd wo man zun eheren ghen müß/ So 
wirt chere der beſt zuchtmeiſter ſeyn / was eim jeden wol 
anſteh. Alſoleſen wir / Gen. xxvti. Das Iſaac/ ſeinen 
Son Eſau / mit ſonderlichen Eherkleidern verſorget 
hett / Aber Gott zieret den Jacob drein. So ſchenckt der 
hellig Joſeph / ſeinen brüdern vnd Vatter / ghar ſchoͤne 
Ehrkleider / Gen. xxx xv. Oarauß wir noch lernen / 
was nit wider Gott ſey / Wie Eſa. boi. gleichnis ni⸗ 
mpt / vom Prieſter / Brelitgam vnd breüt ſmuck. So len 
ret die helge ! demi / die frumme Ruth. cap. tit. das ſie 
mit ehrlicher kleidung zum Boas ghen ſolt / Wan ſich 
nun / Man / weib vnd Thoͤchter / zun ehren kleiden / iſta 


nit onrecht / Iſt auch nit ſünd / Wan ſich ein gottſelger 


Jung / ehrlich kleidet / do mit erein weib bekum / Oder 
Ein frumme dochter / das ſie zun ehren moͤg kummen. 
Der Vierd Smuckk / iſt ein hoffart Smuck / Welcher 
in kirch nit thaug / Im hauß kein nütz / UVndzun Eheren 
vberꝛicht iſt / Widder ſolchen ſmuck / ſchreidt Tertullian 
nus ein eigens buch vnd hat vil ſchadens in die welt bra⸗ 
qt / Widder ſochen ſmuck / ſchreyet ghar heffrig Eſa. 
iii. Sanct Peter / in ſeiner erſten epiſtel am. iii. Sanct 
Jacob / in ſeiner Epiſtel am. v. So zeigts das Exem / 
pel Hero dis an / Acto. xii. wie vbel es gott gefall / den 
Schebichen madenſack /alſe zů vber ſülpern / Es gibts 
auch die erfatung / was dieſe hoffart ſchaden / Do ſich 
der bauwer / dem Adel wil gleich tragen / Der Adel dem 
Gꝛoffen / Die Gꝛoffen / den Fürſtin vnd Reiſerin / Do 
tſt des ſpitzens / kein ard noch maß / Alſoſdaß die hoffer 
tigen / koͤſtlichen Krauwen zimmet / N R 1 er 
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inig / Fürſten vnd herren / lant vnd let / a 
mhe auff ein Frauwen zimmer / dan auff eins - 
en oder groſſen gantze hoff vnd haußhaltun 5 
iſt vbermacht / Eo ſoltens gottſelige weiter nit beg 
Vñ ſoltens weyſe herꝛen nit geſtarten / Dan es ig 
chem weib / wie eim Eſel / Wan ſie viel anttegt / mag 
ſie / deſto hübſcher zů ſein / Do * die finger in 
3 Der hals mit ketten behengt ſein / Und 


offertig iſt / můs ſich villleyden / Dangibto leide 
terieden / vnd anders ourats gnug / Ich gib eo ferner 
m̃en leütten zů bedencken. f 
Der Funffe ſmuck / iſt der Buben vñ huwernſ| 
Wider welchen ſchreib vnd pꝛedig / wer zungen vnd 
dern hatt / kan mir nichts dran verderben / J< 
mal nit ſon derlich mit vmbghen / Sonder welt / das 
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Luce : 
das vnſer her. Chꝛiſtue geſagthart/3zizetmderjhng 
den hett / Wan du ein Mütags oder ein Abenden 
macheſt / So lade nit deine freund / noch de ine brü 
noch deine gefreundten / noch deine nochbarn / died 
reich ſeint / Auff das ſie dich nitetwa wider laden / vn 
dir vergolten werde / Sonder wan du ein Malh mad 
ſo lade die armẽ / die krüpel / die lamẽ / die blinden / ſo b 
ſelig / Dan ſie habens dir nit zůuergelten / Es wirt 
abet vergolten werdẽ / in der aufferſtehung der gerecht 


en. 1-Cor.vy. Es würd auch Jo 
on / do er ſeine brüder lůde / mit 


ſtum geladen hett / vergaß der armen daran gemanet 
bn Chriſtus · Wie der Sirach thũt am. xitii. ſpꝛicht / 
Vergi ß der armen nit / wan du den fꝛoͤl ichen tag haſt / ſo 
wirt dir auch freud widerfaren / die du begereſt / Alſo ger 
pott auch Gott ſeinem volck / Deut. xxxxiiii. Wer nun 
geſt wil haben / mag laden wen er will / allein / er lad vn 


ſern herꝛen gott auch / erquick die armen / So iſt das anv 
der alles reyn / vnd gůth / Wie ſich gottſclige let / darein 
woll wyſſen zůſchicken. 

Hie mit will ich / den buꝛgerlichen tantz enden / mit 
dem gantzen reygen / Was man aber mhe / vor kurtzweil 
mag zuſammen bꝛuigeu / auß zůiaß goͤttlichs woꝛts / die 
laß ich gelten / ſe fer ſie gehalten werden / noch der pet 
ſon / oꝛts vnd zeit gelegen heyt / vnd nit mit falſchem 
mißpꝛauch / verderbt we: den. | 


Das Neitudt Capitecl. 
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Tantz / do man auff nichts gůts zůſamen 
alle gottes gaben vñ e 1dẽ / zum ſe 


ichſten mißpꝛaucht / wie dan whar der tochter 

dias Tantz / ein rechter huwern tantz / von hi 

bůben zů gericht / als ein mittel / dar durch Heroden / 
angelegten handels erinnert ward / vii dꝛobzů a * 


hanem zů enthaupten / wie dan geſchah. Solche Te 
gehoͤꝛen in Fꝛaw Venus berg / in die gꝛoſſen pfaffen 
dentzen / do man ſolcher Tentz pfleget / Es geſchaeulyi 
li i Meutz / als ich in Scola realtum ſtudin 
das ein Thumher / ſechs huwern zuſammen brachen 
eim abent / vnd beſtelt darzů ein lauttenſchlaͤger /Dy 
ſie nun gezecht hetten / muſten die huwern alle nacket 
dem geiſtlichen hern Tantzen / darnho muſten ſie auf 
allen viern kriechen / Der lauttenſchlager ſagt mich 
nho / er het ſichs woꝛlich erwegen / der donner wird ſie x 
ſchlagen oder das erdtrich verſchlingen. Noch en 
gings zũ / auff Sanct Albans berg / On was ande 
geſchicht. Solch tentz ſeint wan Soͤn oð 

ne vnd heimliche tentz haben / on erlaubnus der Hb 

vnd der Eltern. Item die Nacht tentz / in den Vorſt 
oder ſuſt / do man — — noch ehtlichs ſucht / Jean 
Do die Hberkeit vnd Altern / dem Junge volck nie we 
ren / ſonder leiden / das ſie onzüchtig tantzen / ſpꝛengen / 
gꝛeiffen ꝛc. Widder ſolch Tentz / ſchꝛeyet billich E 
work / Concilia / Vaͤtter / Pꝛediger / Hberkeyt / vnd 
Erbarkeyt / Soll ſte ſtraffen / verpietten / vnd die 
Tretter alſo züchtigen / das ſich andere daruoꝛ wiſſen 
hũtren / Wie in andern mißpꝛeüchen ehen ſel 
Wer ſol tentz leret / der iſt ein bũb / Wer fi dane 
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Arness 


iff ein ſchalck / Wer ſie treilt / handelt wider Gott vnd 


Ehere / Dan Gott hat ſie nit erlaupt / der kein miß⸗ 
beauch lobet / ſonder ſtraffet / komen nit auß dem gra 
ben / koͤnnen nit drinnen geſchehen / ſonder ſeind jhm zů 
wider / darumb ſeint ſie ſünd / Vnd wie Goͤtzen dienſt / 
Huꝛerey veꝛpotten ſeint / alſo ſeint auch alle ſtũck very 


potten / ſo ihn folgen oder auh 


en. 

Was ich nun vꝛteil / von . tantz / das vꝛteil 
ich auch von aller jhrer ſteud / kurtzweil vnd wolleben / 
noch dem gemeinen regel Pauli Tit. i. Den onreinen 
vnd onglaubigen iſt nichts reyn / Sonder onrein iſt bey 
de jhr ſin vnd gewiſſen / Spielen ſie / ſothunt ſies auff 
nichts gůts / ſonð auß lautterem geitz / den andern vmb 
ſeyn gelt zů befoꝛteiln / dꝛumb zů pꝛingẽ mit finantz / liſt / 
falſchen ſpiel / vnd wie ſie das moͤgen zů wegen pꝛungen. 

Der maſſen ſag ich auch / von der bũben feeſſen vnd 
ſauffen / dan ſte truicken nit vnd eſſen nit / wie gotofoͤrch⸗ 
tig erbar leüt / ſonder jhr gemũeth ſtedt nurn zum miß⸗ 
brauch / des weins / der koſt / vnd aller gaben gottes 
Welche Sanct Paulus / ſchlehts dem Teüffel gibt / wie 
recht vnd bulich. Alſo auch von der bůben ſingen /ſeyts 
tenſpiel / Jagen / ſmuck vnd zů gaſteſſen / Daruon ein 
jeder Chriſt / oð treuwer Sꝛelſorger / woll ſchrifft weyß / 
oͤnuott hie noch der leng zů handeln. 


Das N Capittel. 
Js iſt / Gepiettender her: Stathalter / vnd Viſie 


atot / Günſtiger lieber Juncker / mein halten vnd 
meinung geweſt vom Tantzen vnd andern ere 


laupten freuden / ſeyt das ich ein verſtant gehabt / Vnd 


weiß von Gottes guad / das ich recht halt / * miſo 
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brauch noch onrechts billich / lere oder verteding / 
ſolchs hab ich auch pꝛedigt / vnd wo ſichs hat zu ger 
gelert. Nun l 8 egchen/das ich im JarC 
ſti M. S.xxpit. ein onwerder vnd onwirdiger Pia 
ger war / zů Biſchesheym auff dem 8 dan ich 
konth nit ſwermen) vnd ein Pꝛedig vom Tantzen ih? 
Auß der vrſach / Es iſt ein Pꝛediger zů N. der zum ſeh 
bigen mal weidlich ſwermet / der het ein Pꝛedig gem 
wider das Tantzen / darin ers verdampt on allen vnde 
ſcheit / vnd reitzet do hin die Oberkeitteit / alle tentz nir 
zů legen / Vnd ſolch Predig / ſchickt er ſchrifftlich / zu a 
dern ſeinen mitgnoſſen / Alſo hetten ſte ettlich abgeſhm 
ben / vnd auff der Cantzel gepredigt / darob dan / gie 
rig leũt / ſchr bekümmerte gewiſſen hetten / das eg 
ſolche vnd andere ehrliche kurtzweil ſoltten verpottay = 
vndſiind ſein / Wie ich aber Pꝛediger ward / komen 
lich zů mir vnd ſꝛogten mich rats in der ſach / Gab 
die antwoꝛt / ich weſt nichts von ſolcher Pꝛedig zů ſagen 
het ſie auch noch nit geſehen / drumb ich nichts weſt dan 
uon zů vrteiln / Doch bewarb ich mich vmb dieſe Pie 
dig / die ward mi: abzuſchꝛeiben / wie ich ſie dan no 
hab / Do war es nichts dan lautter narꝛenwerck zuſan 
men getragen vom Mißbrauch. Vt 
Nun trůg ſichs eben vnd oꝛdenlich zů / das ich Le, 
am. vv. Pꝛediget / vom verloꝛnen ſon / wie der widder 


kam / vnd ſein vatter jm lies allerley freuden ſ note 


$ 2 
. 


en:c. das ich daruon handelt / Hbſel< kurtzw 

Tantzen / von Gott verpotten vnd ſünd weren. 

legt hie mit alſo der wider partt vornempſten arg unn 
ta / wie ich vnd andere / ſolch mein pꝛedig noch haben 
Do het ich die Rreychgauwiſchen Swermer 2 | 


* 
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zurnt / aber keiner doꝛffts maul widder mich auffthůn ⸗ 


alſo pliebs ſtecken / ſo frogt ich auch nit ferner / dan ich het 
meiner kirchen gepꝛediget. r W 
Anno M. D. 1 / 


22 hin kam ich in Pfarhoff / vnd 
fand vil Pfarher beyeinander / vnder welchen war. M. 
Melchoꝛ Ambach / yaa Pfather zů Neckorſtei 
nach / ein berümpter Swermer / Der fing nun an / er 
welt doch ghem 2 was gůts am Tantz were / vnd 
wo es gott erlaupt hett. Ich antwoꝛt jhm / Gott hats 
exlaupr. ccleſiaſt. ut. Tantzen hat ſein zeyt / Er ſagt / 
es ſtünd nit jn der Bibel / Ich ſagt / es ſtedt driñen ! Er 
antwoꝛt / Es gelt ein maß wein vnd ein gülden darzů / 
Do ſpꝛach ich / Es gelt wol / Alſo langt einer die Bibel / 
ſubrs vnd legts jme für / do erſchꝛack er ſehr vbel / wuſt 
nichts zů ant woꝛten / dan / der text iſt falſch / Es ſtedt nit 
alſo im hebraiſchen / Ich ſagt / Es ſtedt alſo im hebra⸗ 
iſchen / vnd Doctor Lutter / hats recht vnd wol verteüt⸗ 
ſcht / beruff mich des auff den buchſtaben vnd alle dolmet 
ſchen / Darnoch ſagt ich zungeſelen / den gulden / wil jch 
M. Melchoꝛn ſchencken / abet die maß weyn ſdler eüch 
geben. Alſo zog ich foꝛt ghen Heidelberg / vndlies M. 
Melchoꝛn auff dem Eſel ſitzen / Hab kein nochdenckens 
mhe gehabt / ſonder weil es ein ſchlechter handel iſt / 
mich nit drumb woͤllen mühig machen. 

Diewell i , xlii. Rrancke vnd 
ſwache augen vberkam / lenger dan anderthalb Jar / 
gings geſchꝛey auß / ich were ghar erplindet (welches 
doch Gott durch ſein barmhertzigkeit gnediglich gewen 
det vnd verhütet hat do hatt NM. Melchoꝛ / in das zů 
getrochen feuwer geplaſen / vnd wider newe gemacht / 

| "#4" ao 
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welchs zwoͤlff jar ee degen / 2 hand 
chabt / das ich erplindet ſey / vnd werd ſweigen muß; 
d hatt offentlich / diß xliiti. Jar / ein getruckt bug 
der mich laſſen auß ghen / doch verdeckt meynen nam 
(acht auß barmhertzigkeit / das ich Plint ſey) welchß 
Das XI Capittel. Ws 
Je nun mein ſchreibens / vor z woͤlff jarng hone 
ickten mir (OD. Melchoꝛs biichlin/ 


doch nit / het kein denckens / das die pfeil auff mich geri 

tet weren / aber do ichs gelaß / kanth ich mein ſpꝛach dein 
nen. Vnnd Warlich / ich rede es on falſch / wann dis 
büchlin / on ein Tittel were in mein hant kummen / ſo 
het ich nit anders dencken koͤnnen / dan es hers etwanein 
Widertauffer gemacht / oð ein munch toͤlp / oð ein Me 
mus Dañ do ich dz büchlin auffthů / die ordnung vñ dß 
ſpoſitio beſiche/ſo gehts eben auffeinander wie der win 
feddern lißt / Vnd finden ſich drinnen (wers im noch 
nen wil) dieſe kunſtſtücklin. i. Das er gottes wort ſei 
lich allegirt. ii. Das es klaꝛe ſchꝛifft / boͤßlich vetbem v 
vnderſtet ein nebel drüber zů machen. iii. Das er fas 
ſchezeügnis auff den nheſten gibt / vnd verkert im ſeine 
wort vnd beſchuldiget gůtte leüt / mit offenen lüg 2 
Derpeiit das gott nit hat verpotten / Macht ſůnd / de 
gott keine hat gemacht / Das wil ich beweiſen vndie 
lichs an ſeinem oꝛt anzeigen. . 
Er gibt den kauffleütten / ein gůtten griff mit faulem 
gꝛund vnd ſpꝛicht / Abe kauffen vnd verkauffen (f 155 
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je) iſt nit ſůnd / noch von gott verpotten / trutz der mirs 
with Hec ille. Dieſe leüt reden nit onrecht / dan diegev 
werb / ſeint von Gott nit verpotten / allein ſie erſordern 
ein frum̃en man / welcher den leütten vmb ihr gelt recht 
thuwe / Wie Gott zum Moſe ſagt Leul, Pig. Jr ſole 
nit ongleich handeln / am gericht / mit der / mit gev 
wicht / mit maß / Rechte wag / rechte pfund / recpre ſeþeſ# 
fel / cechte kantte ſol bey euch ſein / dan ich bin der her! 
wer Gott. Hie hoͤꝛen wir / das Gott die gewerb nit ver» 
petit / wo man recht mit vmbghet / Vnd haben daruon 
vil ſchoͤner ſpꝛüch in helger ſchꝛifft. Siehe aber wie fein 
verfelſcht er Paulo ſein wart Ephe. titt Paulus ſpꝛicht / 
Wergeſtolen hatt / der ſtele nit mhe / ſonder arbeit vnd 
ſchaff mit den henden / etwas redlichs / auff das er habzũ 
geben dem dürfftigen. M. Melchoꝛ redts alſo / Wer bev 
trogen hat vnd vbergnoſſen / der betrieg vnd vbernies 
nit mhe. Schlies / Ergo kauffen vnd verkauffen iſt 
ſind vnd von gott verpotten / Iſts nit ein gůtte folg t 
Warumb leſt er Pauls / nit ſein woꝛt ſten / wie ſie noch 
dem bůchſtaben lauttent Vnd zeucht ſie nicht auff ein 
frembden handel / Aber daruon hernho weitter. | 
Hie kumpt er nun ans tantzen / vñ ehe er ſich bedingt / 
leßt er voꝛher ſchnurꝛen ein gemeine ſmehung / ſpꝛicht al 
ſo / Dieweil aber auch etlich / die bey den einfeltigen vnd 
enuerſtendigen / weyſe vnd gelert geacht werden / diirffs 
ſagen / das tantzen uit onrecht / noch ſunde ſey / von Gott 
auch nirgent verpotten / bin ich von dieſem ſtücklin / die⸗ 
weil geylheit / leichtfertikeit / vnd onzucht von ſolchen 
leütten für zucht / ſcham / vnd erbarkeit / auch wol mit fale 
ſchem darthun Gottes wort / gerümpt würt / meinen 


einfeltigen verſtant vnd vꝛteil auß Gottes woꝛt / dar zů 
e lit 


thin / verurſacht worden / Hec ille. Mit dieſe tips . 
ſchen vndgifftigen worten/ſtiþr M. Melchot / mig 
allein / ſonder auch vil herlichet vndehtlicher kirche 
Germauia / ſampt ihren trefflichen leütten im kin 
ampt / meine lieben hern vnd pꝛeceptoꝛes / Als Witt 
berg / Nürnberg / vnd andere / do man auff hochzeitten 
vnd zů andern freuden tantzet / vnd ſagt der heüchler di 
vnwarheit auff ons / das wir ſolten / geilheit für zucht 
leichtfettikeit für ſcham / onzucht vor erbarkeit thüme 
mit falſchem darthun gottes works. Aber andereleiit 
werden ſich wol entſchuldigen / ich wil mein handel y 
tretten / Heiſt nit das / an der thür irꝛe werden onyx 
ſcheit boͤß vnd gůts verdammen t Wie iſt der Meng 
ſo ſtum / Ehe ehr ein ehrlichen Tang erlaubt / ehe gebe 
falſche zeügnis auff den neheſten / vnd vrteilt jhnfreurm 
lich Thů den balcken auß deinem aug / darnheo kum. 
Nun feret er mit der Saw zum marckt / vnd bedinge 
ſich / von was Tantz er reden wel / ſpꝛicht alſo. Zumen 
ſten frommer Chꝛiſt / ſolt du mercken / das ich voum 
willigen / vnzüchtigen Taͤntzen / wie itz der merer teil 
die doll heydniſch welt / man vnd weib jung vnd alt / de 
fleiſch kützel zů büſſen vnd erſettigen / gemeinlich pflegt 
vnd vbt / vnd ſolcher Tantz keiner on pracht / hoffaß 
vbermitt / verachtung andeter / leichtfertikeit / onzu 
eee /verwundung / mord / ehe 
uwrerey / vnd andere ſünd vnd ſchand beſchicht / 
wil / Hec ille. Wan M. Melchoꝛ / bey dieſer bedingung 
r were / doͤrfft niemant ſeins ſchꝛeibens / Danws 
at er ſein lebenlang / ein ſtummen menſchen gehoͤr der 
oo tentz / billich / etlaub / dder lob: Er pleibt — ; 


ey /ſonder vergiſt ſeiner bedingung / vnd feret — 
| a 
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a particuleri el uniuerſale, 4 ſpecie al genus. Drumb das der bůben 
tantz boͤß iſt / Drumb ſeint ſie alle boͤß / Darauff gehst 
ein tolle in ð ſchulen / Do ich mein Pꝛedig voꝛ zwoͤlff Jas 
ren thet / lauttet mein bedingung alſo. Und zwar / ich 
welt euch lieber nichts von dieſem handel pꝛedigen / ſon⸗ 
der nin im xvi. Cap» Luce anfohen vnd fürfaren / aber 
die weil man euch / auch mit dieſer heüchlerey hat woͤllen 
beſwerden / verpietten das eüch Gott nit hat verpotten / 
vnd ſünd machen / do Gott keine hat gemacht / Ran 
oder ſol ich nit ſweigen / Nit das mir das tantzen ſo wol 
gefall / ſonder vmb des willen / das Gott nit hat verpot⸗ 
ten / Daͤrumb wil ich mich itzundt vnd alweg bedingt 
haben / das ich ghar nit billich / die heimlichen vnd offen 
en bübereyen / die beym Tantz geſchehen / Gleich wie nie 
mant billicht / einigen mißbꝛauch / eins dings / ſonder ich 
wil vom tantzen an ihm ſelbs reden / darnho auch den 
mißbrauch ſtraffen. Vnd am end der Pꝛedig. Alſo be⸗ 
ſchließlich habt jhr die auffloͤſung / vber ſolch frag / ob 
man tantzen doͤꝛff / Vnd dieweil es Gott nit verpeüt / 
darzů ſein zeit hat / ſo darff ichs auch niemant gar vers 
pietten / Do mit wil ich aber kein onrecht vnd miß⸗ 
brauch billichen / ſonder ich rede von den kurtzweilen / die 
chrlich ſeint / als bey hochzeiten / vnd ſuſt do frumme ge⸗ 
ſellen / mit frumme doͤchtern / froͤlich ſein vnd Tantzen / 
do iſts weder ſünd noch verdienſt / ſonder Gottes ery 

laubung / Dermaſſen / hab ich mich / zum offtern mal / in 

meiner predig bedingt / ſolchs hat M. Melchoꝛgeleſen / 

vii darff dañoch auff mich liegẽ / als ob ich wie ehr) an der 

thür were irꝛe worden. Aber des dings wirt mhe folgen · 


Das XII Capittel. 


Tzunder ghet der ernſt an / M. Melcher wie 
Nweyßen das Tantzen ſünd ſey / des nimpt eg 

gründ / ſpricht / Det erſt grundt das tantzen 
ſey vnd onrecht / iſt dieſer / Alles ſpꝛicht Paulus /d 
auß dem glauben beſchicht / iſt ſund / Tantzen hat 
work gottes / beſchicht alſo on glauben / darumbi tra 
ſiind / Wo aber Gottes wort vnd befelch iſt / handelt 
man im glauben on ſiind / Hec ille. In dieſer red 
Melchoꝛs / ſeint trey ſtuck3it mercken / Das erſt / Tan 
ghe nit auß dem glauben / Das ander / Tantzen habken 
wort Gottes / Das tritt / Tantzen ſey ſünd vnd onrech 
Darauff ſag ich alſo / Wan man dicſe wort onbedingt 
redet ſo ſeint die ſtuck alle trei falſch / Dan das Tan 
fond auß dem glauben ghen / findeſtu im geistlich 
Tantz / droben im andern cap / Das aber Tantzen Fee 
tes woꝛt hab / vnd erlaubung / findſtu im Burgerlichen 
Tang am. iiii.cap / So ſchleüßt ſichs ſelbs / das Tan 
nit ſünd noch onrecht ſey. Aber in meiner Pꝛedig / a 
ichs wol verantwoꝛt vnd vnderſchieden mit dieſen wog 
ten. So ſpꝛichſtu / Lieber waran felt es dan / das die og 
nit beſten mag / auß dem ſpꝛuch zun Roͤmern am en, 
Antwort / Es felet den elenden leũtten / das ſie nit wa 
oder ghar nichts bericht ſeint / in der edeln kunſt der ig 
lectica / welche leret / recht vnderſchiedlich von einer fuß 
reden / Dan alſo ſolt jhr rede ſten / Was nit at þdem 
glauben ghett / das iſt ſtind / Etlichs Tantzen / ghern 
auß dem glauben / Datumb iſt etlichs tantzen ſünd / 
nit vmb des Tantzes willen / ſonder ſeines angel 
wercks vnd mißbrauchs halben / Wie der Tantz wan 
der kinder Iſrael / vmb das Kalb. Der Baals Pf wal 
vmbjrnAltarvii Opffer. Der Herodias tantz · S 


alſo vnderſcheidens wir / Was auß dem glauben ghet / 
das iſt kein ſůnd / Etlichs tantzen / ghet auß dem glaus 
den / Darumb iſt etlichs tantzen kein ſünd ꝛc. Wie dieſe 
rede / doben bewiſen iſt / mit dem Exempel Mariam 
vnd Sauids. Aber lieber Gott / Wer pluͤit iſt / der felt 
ongewißlich / vnd die gůtten leüt meinen / man nem der 
chantz nit acht / Wiewol ſie billicher auch ein vnder⸗ 
heir folten ſetzen / zwiſchen Dauids tantz vor der lar 
den / vnd eim burgerlichen tantz / Aber dieweil ſte es nit 
thunt / ſonder mengens alles vndereinander / müſſen ſie 
dargegen auch / eines mit dem andern auffnemen / vber 
diefs ſtücklin / hupfft M. (Pdor / thut als ſehe ers 
nit / aber ich habs drumb nit vergeſſen / Trutz das er ein 
woͤꝛtlin dran / mit gůttem grund / m6ge vmbſtoſſen / 
Darumb laß ichs noch alſo beruwen / Was nun auff 
dieſen erſten I yr M. Melchoꝛs gepauwet wirt / iſt 
eittel vnd falſch / drumb laß ich das ander onnütz ge⸗ 


ſwetz hinſtreichen / als des niemants bedarff / dan wer 
am bůben tantz ſpringt / Vnd weil nun mhe M. Mel⸗ 
choꝛn das maul ſchaumpt / das er vil ſagt vs Huwern / 


Bůben / Veneriſch tentzen / ſollen mir erbar leũt auch vez 
zeihen / das ich gꝛob ſ⸗ eh te das ich ein luſten darzů hab/ 
ſonder die nott wils alſo haben / Noch dem ſpꝛuch Salo 
mons / Antwoꝛt dem narꝛen / auff ſein narheit / das er 
ſich nit dunck weyſe ſeyn. Vnd abermal. Ein ſpꝛuch in 
eins narꝛen mundt / iſt wie ein doꝛnzweig / der jn eins 
truncken hand ſticht. Alſo thůt M. Melchoꝛ / mit als 
lem ſeinem pꝛobieren nichts / dan jhm ſelber den ſchaden. 


Das XIII. Capittel. 
Er ander gꝛund / das Tantzen ſünd vnd onre$t 
D ſey / ſpꝛicht M. Melchoꝛ / iſt dieſer / So 1 
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ſpꝛicht Johannes / die welt lieb hat / in dem iſt d! 
be des vatters / Dan alles was in det welt iſt /! emlich 
die lüſt des fleiſch / der augen / vnd hoh n yt des be | 


iſt nit vom vatter/ſonder von der welt. Nun iſt nige 


dan am tantz ꝛc. H G. GO lc 0 | 
mal aus licht / vnd redet meine wort alſo / Nun tene 
ſichs aber nit (wie die tentzer fürgeben i · Jacob Rag) 
S. Johannes ſage nit / das die ſtück allein beim ran 
ſcyen(ſoſt moͤcht er verpotten ſeyn) ſonder in der gan 
welt / die ſelbigen ſollen wir meiden mit ihr vppikeit/ſ> | 
ferꝛ ſie vns von Gott wellen abwenden / vii nicht allen 
nit tantzen. Dieſe woꝛt ſeint mein / vnd erkenne ſieſſß 
die meinen / ſchem mich trer noch nit / pleiben auch x 
M. Melchoꝛn / wol ſicher ſten. Wie verkexete auge 
vnd ſyn / hat der gůth geſel / in dieſer ſach. Es iſt e 
wye den Papiſten vber der Meß. Wo die ſelben in der 
ſchrifft / das wort / Opffer finden / weltten ſie jmmerdar 
ghern drauß ſchlieſſen / die Meß were ein Opffer. Alſe 
thut auch M. Melchoꝛ / das wo er nurn ein woꝛt ſiehatf 
will wenen es heiß Tantzen. Sanct Johannes ſprürt 
alfo / Alles was in der WET iſt / das teüttet (7 
Melchoꝛ / Es ſey ſo vill / alles was am Tantz iſt / Wal 
ichs alſo verſten wurde (do mich Gott vorbobiit ) oder 
in meim Teſtamentlin find / ſol ferner 8 ane 
Wievielfernerviid Chriſter! hat Dots uther / 
mein günſtiger herr / dieſen ſpꝛuch Johannis gloſſen 
Aber Was Luther M. Melcher / ſticht bas / vnd hat 
ſerpffer augen. Warumbiſt M. Melchoꝛ zu Ste 
nach hinweg gezogen! Daꝛumb daß in der welt iſt 
iſt do ſelbſt luſt der augen / Warumb ä er nit zu 
| ranctſen 
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Ftanckfort hinweg / Iſt uit do auch luſt der augen? 
Verſteh mich wol. Count, 
nd weyll M. Melchoꝛ in dieſem andern grundt / 
abermal oubedingt redet vnd mich alſo antaſtet / Iſts al 
les falſch vnd nit war / dan er wirt dieſe ſtück nit finden / 
am geiſtlichen vnd burgerlichen Tang. Es were dau” 
das ſich ein boͤſer wasch do hiuein mengt / ſo were es 
ſeinet halb verdeꝛpt / nit der andern halben / die Gottes 
erlaubung recht ꝓrauchen / Dan deu reynen iſt alles 
reyn / ſagt Paulus / Deu onteinen iſt nichts reyn. Vnd 
wan ſchon nichts guts am Tang were (das doch nit 
whar ) Dan noch dem die perſon iſt / alſo iſt auch thr 
tantzen / ſo iſt doch das gůth dran / vnd mhe dan gůth / 
das ihn Gott / in ſeiner helgen ſchrifft erlaubt / vnd von 
vielen frummen leütten geduldet hat on ſünd / Iſt das 
nit gut gnůg ? Darffſtu ſagen das Gott etwas boͤß ere 
laupt hab? Dunckt dichs nit recht oder fein ſeyn / ſo fhaꝛ 
mit deinem kopff hin / vnd fog vnſern herngott drumb⸗ 
Mißbraucht nun einer / das jme Mott erlaubt / vnd iſt 
ein onflat darbey / der wirt ſein richrer on zweiffel haben ⸗ 
Vnd wan ſchon / ſouil boͤß / am Burgerlichen tautz were ⸗ 
laub ich nit das ihn der waliß Geiſt / durch Jeremia / 
Zacharia / vnd Salomo zůgelaſſen hett / ſonder jn jhnẽ 
allen verpotten / ſo wol als im Johanne / Sarumb můß 
eintweder der hellig Geiſt widder ſich elber ſeyn m Jo 
hanne vnnd Salomo / Oder M. Melchoꝛ thůt dem 
ſpꝛuch Johannis / gewalt vnd onrecht / wie whar iſt. 
Das auder geſwetz / ſchick ich an den huweru tantz / 
wir doͤrffen ſeyn itzo nit. Auff dieſen ſpruch Johannis / 
welchen M. Melchoꝛ verkerter meynung do her zeücht 
vnd mißbꝛaucht / folget alſo in meiner Predig. a 
| oh 11 u 
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hent jhr / wie ſelßlich die geſellen / die zwen ſprüch og 
reympt / mit falſcher volg / auffs verpott des Tan 
ʒichẽ / Aber es iſt kein wunder / Welcher darff auf Hot N 
al ch zeügnis reden / er hab verpotẽ / das er nit verpo 
at / dem iſts nit zůuiel / auch die ſchrifft zůuerkeren 
das iſt die ableynung dieſer Münchiſchen helchſg 
Wil man vom Tantzen reden / ſonem man geſ<x 
die dar uon fagt / vnd rede nit von waſſer / wan men 
vom wein ſoll teden / Schrifft entlehen / do man niche 
offentlichs hat / zů einer ſach iſt leydlich / aber das gegen 
teil nit. Hieherauß wirt klar / das ſollich Münchiſh 
vnd Widerteifferiſch Tantz verpietter ein doppel bie 
rey vnd ſünd begend / Erſtlich / ſie liegen auff 
eben falſch zeügnis widder jhn / Vnd ſeint in dieſe 
255 o gůth als des Bapſts Kirch / die vor zeytten 
verpotten / das Gott nit verpott / vnd erlaupten d 
Gott nit erlaubt. Zum andern / beteuben ſie domi 
Oberkeit vnd bereden ſie / Das ſie nicht auß B 
lichen 1 achen / vnd zů Iren zeiten / Sonder auß fa 
ſchem gleißneriſchen grund jn all weg / verpietten da 
Gott nit hat verpotten. Was das für ſtuck ·ſeyn / moͤht 
jhr bey euch ſelbs bedencken. 3 
Sieheſtu nit die gꝛoſſen Kunſt e wo nurn ein ſpit 
gan iſchen ſchrifften ſtedt / welcher gehoͤrt / auff all 
gottſelig / erbar / züchtig leben / koͤnnen dieſe Meiſſen 
draus folgen / man ſolnit Tantzen / Es ſey ſünd / & 
habs verpotten / Wie M. Melchoꝛ / des ein gantze zeil / 
am end hinan klettert / Schlieſen eben widers Tantzen / 
als wan er auch Apocalipſim oder Catonem / hinan ge 
henckt hett / Aber es iſt Runſt / du ſolts noch bas ſehet- 
i Bey dieſem andern grund / ſetzet M. Goc N 
| 


künſtlich diffinition / des Tantzs / die er zeücht auß dem 
pain Coꝛnelio Agꝛippa / vnd lauttet alſo. Lieber 
was iſt doch das Tantzen anderſt / dan ein begebung 
zur geilheit / gefallens der 2 bewegung zur vnkeüſch 
heit / vnd ein ſpill / das allen frummen vbel anſteht. 
Das iſt die erſt diffinitid / Nun folgen inhe / in ſeinem 
bůch / die wil ich hie zůſammen ſetzen. 

ii Die ander. Ja Tantzen iſt eigentlich ein vbung / 
nit vom Himmel kummen / ſonder von dem leydigen 
Teüffel / Gott zur ſmach erfunden. RES 
iii Die Tritt / Was iſt aber en anders / dan ein 
ſchawſpiel / der ertzhuwern fraw Venus / vnnd jrem 
ſon Cupido auffgericht. 
iii ie Vierd. Was iſt aber Tantzen / dan ein hauff 
onreynikeit / vnd gelheyt. | 

v Die Fünfft. Iſt Tantzen nit ein leichtfertiger ſchi⸗ 
mpff / Iſts nit eittel boßheit vnd finſternis onkeüſch ger - 
perd / woꝛt vnd werck. 
vi Die Sechſt Tantzen iſt ein beſunderer boͤſer luſt 
vnd kützel des fleiſchs. 

vii Sie Stebend. Lieber was iſt doch das itzig 
Tantzen / dan ein onmas / ergerlicher / ehrloſer / ſchent⸗ 
licher / vnd můtwilliger mißbrauch. Hec ille. 

Dieſe diffinitiones / weil ſie onbedingt ſten / ſeint alle 
falſch vnd keine whar. Vnd wie kan M. Melchoꝛ / ſo 
ein ougelerter man ſeyn / das er eim ding / ſo vil diffiniti 
ones gibt / als tag in der wochẽ ſeintt Wans Bachanten 
thetten / weren ſie ſtauppens e eee ſeins 
gleichen iſts kunſt. Wie hat er ſeiner dialectica ſo ghar 
vergeſſen / oder 5 mutwillig / zů betriegen mißbrauchr. 
Darumb ! das die junge geſellen vnd „ 

iii 
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chheit ſchen / Will ich jhnen/die te diffinitz 

ghana ſetzen / Vnd iſt diſe. Tage Fong e 
kurtzweil / eins oꝛdenlichẽ reyen / von Gott / ſeiſ = 
erlaubt vnd gegündt / zů ſeiner zeit. Di FR Fi int 
recht vii wha: / Vñ wer ein gemeinẽ at / ka 
erhaltẽ / auß dem drobẽ / vom burgerli 

G. Melchoꝛ ſagt in der andern diffi 

entlich / vom leidigen ufer. | 

_— ſic nicht ſelbs / Dauid hab auß dem von | 
geiſt getantzt: Hie reym / wer reymen kan 14090 wh 
eins gelogen ſein / do hilfft nichts für / Der he 
lernt nichts vom Teüffel / treibt auch nit des Ten fi 1 
werck / ſonder zerbricht ſie / Das kan aber noi hehe 
das der Teüffel / in den gottloſen / die werck gotten niß 
prauch / wie im bůben tantz / trincken vnd kurtzweile 
ſchicht. Hie het M. Oelchern welgehelffen emen 
am Faßnacht tag / Der ſagt / der Tantz kum von ci 
Teüffel / der heyß Schick den tantz· + 


1 
Das XIIII. Capitte. 
Er tritt grundt M. Melchoꝛs / das Tan anon Op 
ſey / ſetzt er alſo · Sagt uit der hellig P 
rerey / vnd alle oureinikeit / laſſet nit ae 
ſagt werden / wie den helligen zůſtett / Auch ſchampenet 
woꝛt / vnd narꝛenteding / zů vil ertigen ſchimpfff 
vnd was ſich uit zur ſach reimptꝛc. Hec ille. Ge 51 16 
tig iſt M. Md: Wo fin er in ſanct Paulus ſPH ſpr 
den züſatz ( zů vil leichtfertigen ſchimpff) Gi 
Gottes woꝛt / mit vnſern zůſetzen zů beſndddn/d01 | 4 N 
den reinen text ſoll allegiren / auff das der leſer nit betta 
gen werd? Alſo thũt er auch in der ward (El 


ſpruch. i. Teſſa. iii. ſoll anzeigen / klettert ex drryn das 


wott (leichtfertikeit) vnd verkerr den ſchoͤnen ſpꝛuch 
ſchenilich / beruff mich auff den buchſtaben . Alſo thůt er / 
do er die kauffleüt vexitt / Vnd hernho in andern ſprüch 
en mhe. Darumb warne ich menniglich / hab jme acht 
drauff / wie arg er die ſchrifft allegirt / deprauirt / beklet⸗ 
tert / vnd mit den haren zeücht / do ſienithin gehoͤret / wie 
die Papiſten vnnd Widdertauffer. Aber das kan er 
kecklich verautwoꝛten / Hoͤre nurn wie er ſagt . 

Ich thů auch in dieſem kein zůſatz zum wort Gottes / 
ſo ich was der wille / ſyn vnd meinung des geiſts 5550 
ſcy (ob ich ſchon etwo andere woꝛt brauch) ernſtlich erv 
wege vnd ſehe nit auff den toͤdtende buchſtaben / ſonder 
vil mher auff den lebendmachenden geiſt / ſin vnd mei⸗ 
nung vnſers hern vnd Gottes / der vns hat heiſſen mey⸗ 
den allen boͤſen ſein. Hec ille. Pfudich Teüffel / Wer 


hat dich mit des helgen geiſts feddern alſo geſmückt t 


Ich welt wenen / du weteſt der Eſel in der Leo heüt (ſo: 
aut ſchrieſtu im anfang) ſo biſtu zů eim Vogel worden / 
Hie guckt nichts anderſt herauß / dan ein Montani 
ſcher geiſt / Ein Swenckfeldiſcher geiſt / Ein Widder⸗ 
ta ufer cher geiſt / Das iſt / ein rechter treyfacher Teüß / 
fel. Iſts nit ein ſchendtliche / vnd voller geiſtlicher hof» 
fart / rede / zũ ſagen / Mas Gottes woꝛt / mit drucken woꝛ 
ten redet / das iſt ein Toͤdtender buchſtab / Was aber / di⸗ 
ſer Tauſchen Melchoꝛ drübber ſuddelt vnd klettert / iſt 
des geiſts gottes ſyn vnd meinung? Wer wil mit ſolchẽ 
leütten dif 

behaltten Das dirs Gott verzeihe / mein (Pelchor/ 
Ich wolt wenen / du ſwermpteſt nit mhe / du vnd deine 
geſellen / hieltet feſt die Concoꝛdia : Wan ich zů N. ſeß⸗ 


putirn / die jhn ſolch Teliffeliſch voͤꝛteill ver 


| 
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hafft were / vnd weſt ſolchs von dir / ſo woͤlt ich deine 
dig / wie der Papiſten meiden vnd fliehen / Aber dare 
gnug / Ich het ſchier gezurnt / vmb Gottes woꝛts vñ he 
ger geſchrifft willẽ. Beſehe qty. Kein huͤrer / ode 
reinc: / oð geitziger ( welcher iſt ein Goͤtzẽ diener hat ei 
an dem reich Chꝛiſti vnd Gottes. Ergo. Tant 
9218 Alſo narguiret er hernho auch / Du ſolt nix 
iſh ſein. Ergo man ſol mr tantzen. Habt nit 
meinſchafft / mit den onfruchtbarn wercken der finſters 
nus. Ergo. baculo ad angulum tantzen iſt ſũnd. Du ſolt ie bey 
eren / deins nehſten weib / dochtet / magd. Ergo. Gott 
n verpotten. Es mu ſich alles wol reyme 


* 


der ſyn vnd meinung der Geyß (ſolt ſagen desgeiſts}* 
wils alſo haben. Der Tantzleyt jme im̃erdar im kopf 
Darnho füret er dieſen grundt auff den Venus tag 
do wil ich ihn auch pleiben laſſen / exiſt on das nit beſſe 
Es 8 voͤr die Timhern zů Mentz / Vnd wait 
die Münch vnd Nunnen in der Faßnacht Tanze / 


Oder wo der Venus diener mhe ſeint. . 


A Erner / arbeit ſich M. Melchoꝛ / wie er alle ſprach 
F auß Gottes wort / do mit man das Tantzen kane 
halten / alſo verkere / gloſyr vnd verlege / das ſie ſo: 
<s nit geben koͤnnen / Aber keinen tegt er an / danden 
Ecdeſiaſti. iii. Iſt das nit ein fein ſtuck : Nitt war: 
len richtig antwoiten / vnd dem der richtig a 


worrfa ch teütteu. Doch ſche drauff / ich wil dire lid 

we = ieher zů 28 binden. = 1 
an er geengſtet wirt / es ſey nit alles Tantzẽ 

dan es haben Sauid vnd Maria getantzt on ſit 


ers nit verneinen / fladdert aber alſo darwidder. Ja 
Dauid hat aber kein ſchoͤne Venus an der hant gefuͤrt / 


Maria / hat kein Cupido oder Adonis fürgetantzt. Wo 


do hinauß? Darumb / ſollen man vnd frauwen / nit mit / 
einander tantzen / Oder / es ſol kein frummer man / mit 


einer huwern tantzen / Oder / es ſol kein frumme ſtaw / 


* 


mit einem bůben tantzen / Oder / es ſollen huwern / vnd 
bůben nit miteinander tantzen / Ich koͤnth ſoft nit denc⸗ 
ken / was er mit meynet. Hie wer M. Melchoꝛ wol 
wert / das er weidlich vexitt würd / vnnd zů Deg 
beym Algeſheymer baß ſtudiret / Aber er vexirt ſich ſ 

ber gnug / mit ſeinen verwomen ſinnen. Dauid hat we 
der Venus noch frumme Fraw / an der hend gefüret / do 
er vor dem Herꝛẽ Tantzet / Er hat aber dañoch on ſünd 
getantzt / Vnd ſein weib Michal / hat ſwerlicher geſiin» 
diget / das ſie nit auch mit getantzt hatt / dan wan ſie 
mit vmbher geſpꝛungen were / wie der Bůchſtab klar 
gibt. Alſo ſündiget M. Melchoꝛ / vil mhe mit ſeinem 
freueln / vrteiln vnd verdammen / dan wan er ſchon / an 


eim ehrlichen Tang ſpꝛüng. Mariam / hat kein Adov 


nis / noch biderman / bey der hend gehabt / ſie hat aber 
dannoch on — etantzt / vñ andere bewegt zum Tan⸗ 
tzẽ ON SUN D. On er doch ein Můtrer jr Rind 
auff ð ſchoß / on ſünd tentzeln laſſen / ſie ſing oð pfaff jhm. 
Aber was darff M. Melchoꝛs / oufletigs vol hertz Den 
Dauid vi Venus / Mariam vii Adonis zůſam̃en ſetzẽ 
vi ſein erlogens fůrnemen do mit woͤllen ſchůtzen. 

Die oa nung der Pꝛoceß / do Dauid iñen war / konth 
nit leiden / das Man oder Fꝛauwen miteinand Tantze⸗ 
ten / Dan es gingen die Mann beſonder die Jungen 
Soͤn beſondet / die Weiber beſonder / die ä 


Wt 
der / Vnd wie ich droben geſagt hab im anfang 
halts nit darſür / das Dauid allein getantzt had ee 
mhe Man / vnd mhe Weiber / doch ieglichs an ſeine e 
nung / Vnd were dem Dauid on not geweſt / noch e 
huwern ſolt . ) zů greiffen / der frum 
weiber / als die Abinden vnd Abigail / gnug hert y 
mit dem helgen geiſt tantzet in dieſer proceſs. ß. 


* * 
. — 
— 
* . 
Ja 
* 
* * 


* 
Nun geſchehen die geiſtlichen vi burg erlichen N 
noch mancherley lands brauch / Als / wan die Man / 
reygen miteinander Tantzen / faſſen ſich bey den hen 
ineim ring oder noch der leng in einer zeyl / vnd ſa 


dan herdurch vnd widder herdurch / noch des ſpumeß 
ſchlag / Oder wan die Weiber ſich bey den henden ne 
vnd gleicherweiß am reygen ſpringen vnd Tan 
Oder / do Mau vnd Weid ſich nit bey der hend nan 
ſonder gegeneinander Tantzen / Oder do Mam e 
Fraw / neben vnd miteinander Tantzen / wie wir K 


[en thůnt / Nun iſt ieglichs ein rechter Tantz / noch 


egenheit der zeit vnd perſon / erlaubt oder verp tt w 
vnd wirt M. Melchoꝛs fürnemen / auß der ongleidhat | 
nit bekrefftiget / ſonder deſto gewaltiger vmbgeſtoſſe , 

Aber mich dunckt M. Melchoꝛ / ſey zůghar hau 
vnd gerecht / vnd in der ſelben hellikeit / vꝛteilt er vnd den 
dampt ſeinen nheſten onchriſtlich / Har nit die ie * 
welche das beſt hoffet / ſonder denckt nurn args / viteu 
args / als wan er zů Mentz / vndern Venus were / Ale 
ſeine rede geben dis / vnd wil jme nit onrecht thůn / en 
biich e pity meynet / Ein Erbare fraw / koͤnd m 
eheren nit Tantzen / Tantzet ſie aber / ſo ſey ſie ein Hi 
wer / oder woͤll zur Huwern werden. Ein biddermall | 
koͤnd mit chren nit Tantzen / Tantz er aber / ſo ſey een 


Bib / oder welle zum Bůben werden / Das geben of 
fentlich ſeine wort / im andern grund / Sagrer doch nit / 
denckt auch nit dran / das ein Frumbs weibs bild / beim 
Tantz koͤnd ſeyn / ſonder nennets eittel Huwern / eittel 
Venus / die Man / eittel Adonis / Iſt dis whar wie M. 
Melchor ſagt / vnd halt er würds nit ſagen / wan ers nit 
wiſt oder glaubt / ſo wil ths die Jhenigen laſſen verants 
woꝛten / bey denen M. Melchioꝛ bißanher vnd noch Pie 
diget / Vnd wie koͤnth er ſie ſchendtlicher rügen / ſeine 
eigne Pfarkinder / do er billich ſolt ſchand zů deckent Voͤꝛ 
mich aber / Meine ere / ond alle frumme leüt / 
[4s ich / das M. Melchoꝛ leügt / vnd vꝛteilt vnß onbil⸗ 
q ich / ſo lang biß er ſolchs war macht. Ich wil mit hie abs 
bdrcchen / ſoſt woͤlt ich ghern gꝛoͤber mit jhm reden. Noch 
| hat er nit el en / das alles Tantzen ſünd ſey. Noch 
8 hat er nit bewieſen / daß Gott verpotten hab / dan waß 
* er ſelbs tichtet vnd klettert. Ich hab mit klaren / hellen 
ſpꝛüchen vnd exempeln / in meiner Pꝛedig anzeigt / Wie 
es erlaubt ſey / Wie es verpotten ſey. Warumbnimpt 
er nit auch helle ſpꝛüch ? Vnd iſt jme nit nott / ſeinfalſche 
vnd heüchleriſche 55 d zů ſtüttzen / mit ſpꝛüchẽ 
die nichts do hin gehoͤꝛen. anſagt. Alugare inconuenient, non 
eſt ſoluere, Wo man ſich behelffen müß / do iſt nit vil vbe⸗ 
rig / alſo ghets jm auch. 


Das XVI. Capittel. 
Arnho nimpt M. Melchoꝛ voͤrſich / den ſpꝛuch 
m Pꝛediger Salomo am. iii. Tantzen hat ſein 
zeit / Vnd wil drauß zwingen / das man nit ſol 
Tanzen / das es ſünd ſey / das Gott verpotten hab / mit 
offentlicher deprauation des hellen texts / Siehe aber 
g u 


wie er ſich mit peini et / vnd můß es doch pleibenla 
ſolt er doll werden. richt erſtlich / Voir 3 jeher 
ſpruch / felßlich vii fleiſchlich / au s Venen{þobhe * 
riſch Tantzẽ / do leügt er abermal / dan es thůts nit 

Wie plagen jhn doch die huwern immerdar am Lat 


e ſein danck bekennen (welch 
er doch zů at nit thůn wolt) der ſpꝛuch ſepreqt - 
verdol Yor agen hat ſcin zt Boch ſage ter 
heiſt auch hupffen vnd ſpringen. Wie deücht d 
oO ſag Salmo an dieſem ort / erlaubt den 

chen Tantz / So wil M. Haber, abe 
fen vnd ſpꝛingen / Wer ſagt nein darziz £ Wer ds ow N 
ſer ſeiner kunſt £ Doch mag man am ehrlichen Ta 
das hupfen vnd ſpꝛingen nit wol leiden / ſonder 
züchtig vmbher faren / das nit im ſprin pr e 
ſpꝛengen die kleider vberſich faren / wie die 
ben tantzen. Alſomuſs M. Melchoꝛ / die ſenſi 
helgen Geiſts / laſſen ae room 
welt ers ghern erger machen. Alles ander gene 
dey / iſt nit einer Leüß wert. Er wolte ghem/© Dock 
Luthern / in dar dolmetſchung zwacken / oð ein fremb 
gloͤßlin dichten / ſo iſt im der Eſel zů ſchlecht. Deren 
Nicolaus de Lira / wie gering jhn dieſe Tae 
verlegt es / vnd weiß mhe dan Tauſent Melchoꝛ⸗ Wie 
5 8 ye dieſ 1e Felge 78 AC/ 
ichet / Vnnd nit auch was Folget/ 
SEIN SET. do ſpringt er hinüber / wie dz 
Dbem n / vnd meint es hab kein nott / Rokad / 

34 95 nit allein Tantzen / Ergo. man ſol nit Tannent | 

Li / ſonder ſpringen vnd hupffen / Gibts das nit? 

r ſo mach du jung Laͤmmer vnd Ralberdrauſ! | 
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die on ſünd / hupffen vnd ſpꝛingen / voͤr welche Salomo / 
dis geſchꝛieben hab. In meiner Pꝛedig voꝛ zwoͤlff Jars 
gethan / hab ich alſo von dieſem ſpꝛuch gelert. | 
Ein gleicher zůlaß / iſt auch mit dem Tantzen / Das 
beweiſt Salomo / do er ſpricht / Alagen hat ſein zeit / 
Tantzen hat ſeyn zeitt. Waß ſeyn zeitt hatt / das mag 
geſchchen wan ſein zeit kumpt / wie wir ſehen in den an⸗ 
dern ſtücken / die Salomo do ſelbs ſetzt / Vnd dieſe bede 
ſtück / Klagen vnd Tantzen/ alomo auß dem ge⸗ 
ſetzgenum̃en / wie auch die andern Klagen / Wan Gott 
ſein zoꝛn in Rrieg / Teüwerung / lies ſehen. 1 ii. 
Tantzen / wan Gott ſich gnedig auch in eüſſerlichen ga⸗ 
ben erzeygt / Wie geſchꝛieben ſtedt / das die Iſraeliten in 
jren wolleben / allerley ehrlich kurtzweil macht hettẽ / wie 
wir auch an der Mariam vnd Sauid ſehen ꝛc. Dieſen 
ſpꝛuch auß dem Salomo / verdrehen die Tantzverpien 
ter alſo. Es ſey wol whar / Tantzen hab ſein zeit gehabt. 
do wir noch in jrthumbgelegẽ ſeyn / aber nun — er6ffv 
neter warheit / heiß es auch aa eren nit "my tantze/ 
hab ſeyn zeit. Sicheſtu r Wie dunckt dich / gelt ſie tref⸗ 
fens !: Lieber ſag mir / in was jrthumbiſt Mariam gele⸗ 
gen do fie den reygen gefürt hatt Warumb liegen ſie 
auff den Salomo / Tantzen hab ſein zeit gehabt / ſo doch 
ſtedt / Tantzen ! hat / hatt / ſein zeit / Wo finden ſie aber 
jhr Antitheſin oder gegen wurff im Pꝛediger / Auffhoͤren 
oder nit mhe Tantzen hab auch ſein zeit? In jtem gens ⸗ 


kopff / Warumb ſchlieſſen ſie nit auch in den andern ſitic. 


o 


ken alſo / Gepoꝛen werden / hat ſein zeit / Nit mheg 
werden / hat auch ſein zeit. Bůbenwerck / iſts alſo Got 
tes woꝛt herauß ziehen / vnd dein Teüffels dreck / an ſtat 
. 
i 
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zum gegenwurff wie ſie liegen / ſonder ) wie ih ih 
angezogen / Klagen hat ſem zeit / Tantzen he it ſein 
Do můß das Klagen hinweg / das Gott geit hat / 
vnd jhr verkert auffhoͤꝛen oder nit mhe tantzen anſſat 
ſten / das kan mir ein boͤß ſtücklin ſeyn. Spꝛeche 
aber / das Klagen ſey das auffhoͤꝛen / o wiſſen e wol / 
das die oꝛdnung hie nit leyden mag / Vnd noche 
ſen ſte ( ſie ſeyen dan ghat onſimuig) daß Nlagenn 
alwegen weret / alſo auch das Tantzen. Wan der hel 
Geiſt / har wellen das Tantzen verpietten mit dem 
ſpꝛuch / ſo hetten dieſe leũt nit doͤrffen leren teden Er 
wurd wol geſagt han / Tantzẽ hat kein zeit / ſo weſt maß 
daß verpotten were / Vñ würden auch die andern s 9 
an dieſem oꝛt / alſo verkert ſten / do mit das nichts gang 
in der wellt plieb. Das ſag ich abermal / nit das mi as 
Tantzẽ / welchs zů vnſern zeittẽ / ſchendtlichmißp iche 
wirt / ſo wol gefall / ſonder darwidder red ich / das eſo” 
heylloß narꝛen / vnd verpietten bey verlierung der ſeeleſt” | 
heill / das Gott nit hat veꝛpotten. Dis ſeint des umd 
meine wort geweſt / die ſol mir M. Melchoꝛ nit kom 
verlegen / ich weyß. In ſeinem büchlin / kan er hie be 
auch den ſpꝛuch Jeronimi / nit on beklettert laſſen fv". 
ghar iſt jme nit zů trauwen / wan er etwas allegirt. 


Das XVII. Capittel. 
Fer eee M. Melchoꝛ wider die/ ſodof „ 
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en / Tantzen ſey / res neu (oder ese Y (au 


zb det wort in meiner Pꝛedig nit pꝛaucht / da lich 
rede nit ghern in frembder ſpꝛach mit dem Teiitſ<enle 
ſer oder zůhoͤꝛer. Dach henckt er hie hinan / meiner 
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etlich / nemlich dieſe / Alſo die Tantzen ſündigen nit / wie 
auch die / ſo nit Ta | igen. Dieſe wort ſeint 


ich ſie ger rieben Hg 
leſer wyß / ſo hab ich alſo daruon gereth. 


Hie moͤcht nun einer ſagen / Lieber du ſpꝛi 
hab das Tantzen nit verpotten / mit dürꝛen / a 
ten woꝛten / Weiſe du mich auch / wo es Gott gepotten 
hab / weil du ſo hart drumb ſtreiteſt. Ant wert, Boche 
das Tantzen nit gepotten / Dan wo es Gott gepotten 
het / ſo wer jederman ſchuldig zů Tantzen / Vnd hetten 
alle die geſündiget / die die lade des hern halffen fhüren 
mit dem Dauid / vnd Tantzten nit wie er thet. Gott 
hat aber das Tantzen nit gepotten / darumb rater die 
nit Tantzen nit geſündigt / wie noch die nit ſündigen / 
die nit Tantzen / als wenig als die do Tantzen. Wie iſt 
im aber dan: Alſo iſt ihm · Gott hat das Tantzen zũger 
jen (oder erlaupt) vnd nit gepotten noch verpotten. 
(un iſ ein groſſer vnderſcheit / zwiſchen eim zůlaß vnd 
gepot Gottes / Was Gott zů leßt / oder frey leſt in jeder 
mans wilkor ſtehn / do ſündigen die nit an jm ſelbs / die 
es thůn oder nit thůn / dan es iſt jhn frey / Was aber 
Gott gepeüt / das ſol vnd můß man halten ( vnd iſt kein 
zůlaß oder freyer wilkor do) ſoſt verdint man mit der 
vbertrettung die ewig hell. Aber alſo iſts nit mit dem 
Tantzen / dan es iſt kein gepot Gottes / Was iſts dan 
es iſt ein zůlaß Gottes / wer es thůt / oder nit thüt / die 
ſündigen bede nit. Das wellen wir ken c. an 
} ſigenfellen / auß dem Alten vnnd Neuwen Teſtament: 
beweyſen. e 
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Im fůͤnfften bůch Weben rgeſqu 
ben / When fee er cht ſie / 1 
ſienit gnad fintt voz ſeinen augen / vmb etwa ein e 
luſts willen / ſo ſol er ein ſcheidbrieff ſchreiben / vnd ie 
die hant geben / vnd auß ſeim hauß laſſen. In dieſan 
foruc/ſeher jhr ein zulaß derſcheldung z ben Mn 
vnd Weib / die ſich nit wol mochten beyeinander vertrg 
5 ergers zůuerhütten. Wan nun einer dieſen ſcied 

ichen zůlaß / ob er walaupoen e 
nit volnſtreckt hett / ſonder ſich mit ſeinem weib geln 
die jme Gott hat geben / der hett onzweiffel widder ß 
r e gleichen / der es thonha / 

at auch nit voꝛ der wellt ſtrefflich geſtindiger / 
das whar ſey / ſo beſehe wie Chꝛiſtus dieſen ort handelt 
in Mattheo. vip. do er ſpꝛicht (Doſes hat eüch erlaußt 
de ſcheyden von eüwern weibern / vmbeũwers her 
erttikeit willen / von anbegin aber iſts nit alſo geweſt 
Des gleichen findſtu vil im alten Teſtament / do diet 
len koͤpff vberhin faren / nit ſehen was gepott / ode 
erlaubungen ſeyen. | * 
Nem noch eins aůß dem Neüwen Teſtament. Pa 
lus zum Timothes / nents Teüffels lere / die Ehe vnd 
ſpeyß verpietten. Nun wiſt jhr wol / das Gott weder 
iſch noch fleiſch hat gepotten zů eſſen / ſonderf 
korig einem jeglichen gelaſſen zů eſſen / was er hat / 
het er gepoten Fiſch allein alla 0 ſiindigren die/di 
fleiſch eſſcn/Hett er gepotten fleiſch zů eſſen / ſo ſündi 
ten die die Fiſch eſſen / Nun aber hats Gott beyde 
laſſen vnd der keins in gepott oder verpott verfaſſe 

Die wir leſen im erſten bůch Moſi / das Gott [prac | 

zum Noha. Alles was ſich reget vnd lebet / das ; 
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werſpeyÞ/wie das grline frauthab hay ally de 
Vnd Chꝛiſtus ſpꝛicht / Was zum mundeinghet / dero 
reinigt den menſchen nit. Wan mich nun einer / welt z 
der einem allein zwingen bey Gottes gepott / dem welk 
ich ein ſchnallen daruor ſchlagen / wie billich / des gleicht 
findſtu mhe im Neuwen Teſtament. EingleiHer zů⸗ 
laß iſt auch mit dem Tantzen. V: ſupr, Cap. vi. 
Dis ſeint doʒzumalgeweſt meine woꝛt / laſſen ſich noch 
- dſo hoͤꝛen vnd vtteiln / von beſcheidenen vnd gelerten 
leuten. Wie aber vnd mit waß grundt ſtoßt et ſie vmb⸗ 
ier Nit mit eim finger regt er ſie an / Allein er ſagt etwas 
daczů / das man nit denck / es mangel jme an woꝛten. 
[ Doch wil ich mich der work aunemen / Tautzen ſey (res 
4 media cl indifferens) das iſt / welchs zů ſeiner zeit geſchehen 
mag / oder 3 mag werden / on ſünd. Vnd iſt 
recht / das man M. Melch on jnumner dar fragt / wo hat 
Gott das Tantzen verpotten ? Zeig ſchꝛifft anc wie ich 
zeyg / das Gott — # 4 Pꝛoba. Sd antworter vii 
er ſpricht. Iſts Tantzen (les meas) warumb verpeüts dan 
die Oberkeitt Gelt hie iſt bewert / das Tautzen ſünd vn 
4 nit (res medio ſey/,SOazzit ſag ich alſo / Tautzen iſt vi meu, 
d welchs kein Oberkeit ( als ein ſuind vnd verpott Gottes) 
* zůuerpietten hatt / wie M. Melchoꝛ die Oberkeit beteu * 
5 bet Sonder weil Salomo ſpꝛicht / Tantzẽ hab ſe in zeit / 
[ ſo gepürt der Hberkcit/den Pꝛedigern / vñ eim jeden gott 
e ſeligen haußvatter / dieſer zeit warzůnemen / Vnd das 
Tanten nit zů zůlaſſen / nit da umb das es ſid; eqn 
[ dre-Q48ſolzeit dis recht nit hab / Vñ wit d / umbkem. 
; Traffels lere draus / man ſol auch goltſeliger Dberkere/ 
| ſerggewiſſen nit beſweren / noch ſünd machen / do Gerr 


N. 


rue har g vac Oeſelt dis NN eee 


er ſich pit dem Helge Geiſt / der dis durch 


redt / Vnd mit Jock Cap. ii. der auch hochzeytten vn 
alle freud verpott in zeit der trüibſal. Dergleichen wer 
ich dit mhe zeigen wans nit zů lang würd. 2 5 


Aber eins wil ich noch nemen / zů beſſerung der Chy 
ſten / Die Ehelich pflicht / ſo ein ehegemahel / dem ann 
ſchuldig iſt zů leiſten / hat auch jhte zeit. Wie Salomo 
ſpꝛicht im Pꝛediger am. iii. Cap. Hergen hat ſeyn zelt 
Weit ſein von hertzen / hat auch ſein zeitt. Moͤcht einer 
ſagen / Warumb verpeüt Saloms / das Gott nit hat 
verpottent Antwort. Salome redet hie nit in ſeiner pa 
ſon / ſonder redet des helgen Geiſts woꝛt / Welcher mit 
verpeüt / dz Gott erlaupt. Wie iſt im dan: Alſo / tum 
me eheleüt / leben miteinander / wie ſich gepürt / nochden 
ſpꝛuch / Hergen hat ſein zeit / Vnd wie Paulus ſagt 
Leiſtet eyns dem andern die ſchuldige pflicht. Wan 
aber die zeyt kumpt / Weit ſein von hertzen / thůnt ſie 
ſolchs auch / Nit als das ſiind ſey / ſonder das ſolch zeyt 
dis recht nit wil haben. Alſo gepot Gott / ſich zů enthal⸗ 
ten von weibern / do er die zehen gepot wolt geben. | 
xix. Alſo gepciit Joel / der breutgam ſol auß ſeinet kam 
mer ghen ꝛc. Alſo ſagt Paulus / Entzihe ſich keins dem 
andern / es ſey dan auß beider bewilligung / ein zeytlang 
dz jhr euch miiſſiger zum faſtẽ vii zum betten. i. Cot. vil. 

Sanct Paulus ſetzt etlich fel. Rom. xiiii.i. Coil 
darin git ſey /kein fleiſch eſſen / vii kein weyn zů ttiuck / 
Vnd ſagt doch. i. Thim. iii. Es ſey Teüff 


ela lere 
ſyeyß verpieten. Iſt er dan widder ſich ſelbs t Nein 
Pian / Sonderer eſts j me wolgefallen / das ein Chuſ# 
jme etwas abbrech / vmb gots oder des nehſten willen / 
noch gelegenheit der zeit / des otts / vnd dryer 


a 


als das es ſünd ſey/dan ſolchs were Teũffelſch lere / ſons 
der / das zů dieſem mal nit wil nütz ſeyn. 
Alſo ſtets auch mit dem Tantzen vnd Kurtz weilen / 
Verpeiits ein Oberkeit / als das ſünd ſey / die thũt on» 
recht / jrꝛt ſich / vnd hilfft Teüffeliſch lere hanthaben / dan 
rumb das ſie verpeüt / welchs Gott erlaupt vnd frey ge» 
laſſen hat / wie dan M. Melchoꝛ leret vnd treybet. Vers 
peüts aber ein Oberkeyt / zů gelegener zeit / wie am 
9 agt / ſo thũt ſie recht vnnd gottgefellig / Dan der 
# lig Geiſt im Saloms / der ein Hberkeit ware / legt 
jhn dieſe ſoꝛg heim / der zeit whar zunemen / auff das 
auch andere / ſolchs võ jhn ſehẽ vñ lernen. Siehe das iſt 
Res media, ein ding welchs man on ſünd / thůn oder laſſen 
mag / noch gelegenheit der zeit / des orts / vnd perſon / 
wie ſich dan verſtendige leüt / wol wiſſen dohinein zů 
ſchicken. Ich ſiche das M. Melchs: noch nit weyß waß 
(res madia) ſey / et wurd ſoſt nit ſo el een darnqn redẽ / 
verſtet ſich eben drumb / wie ein Rũw vmb ein muſcar. 
Dan ſiehe wie er her nho ſpꝛicht / Das Tantzen / gleich 
wie huwern / ſauffen / ſchampare woꝛt / vñ lei eit / 
ſünd vnd on recht ſey. Pꝛobatur. Lieber wie iſt Tante 
zen kein ſünd / ſo alle vnſer gerechtikeytten vor Gott on 
rein ſeyn. Hec ille. Lieber lach nit / Alle vnſere gerechti⸗ 
kei / eit al vnſ cr Tangens 5 mag woilich lachen / 
Vnd wan ich Latiniſch ſchꝛieb / koͤnth ich vexiren nit laſ 
ſen. Zů dem iſts ein ſchendlich lügen / das er Tanten / 
dem huwern gleich ſetzet / Wo five er im Salomo / Hu 


wern hat ſein zeit t Sieheſtu / mein Chꝛiſt / das ich im 
E v. Cap. recht geurteilt hab. 


Das XVIII. Capiitel, | 


it 


S leit auch M. Pee 
zů Caua / darauff Chꝛiſtus / ſein Mute 
| es e eee | 
chafft der ſchrifft / der Hebreer vñ der 15 
om opera eek 
dieweils jhnen nit iſt verpo ge A b 
ſtus nit geweret. Darzů ſagt in! 
ſey on gꝛundt der ſchꝛifft gererh, Frog in 
ic auch zueſſen gehabt / auff dieſer hochzeir⸗ 
: Ss ſagich Flein / Ertedrs ongrunded erf. 
Dan cs uit ſtet im Euangelio / ſonder ſie haben 
getruncken / biß ſie nichts mhe hetten. Frog ferner 
14016 auch gelacht / auff dieſer hochzeit. pricht er Ja 
| nn e ſchrifft ſagto nit. Jtem/Sceintſicauh 
igen Nein / die ſchꝛifft ſagrs nit / ſo ſitenſie 
nee 6 fichedas Gs 
1511 tꝛet / drumb kan ich nit gũttig ſeyn / 
nott were / a5 geh ten fach en eo 


end wil = Aber las jhn farcn ghen (Nengin 


die Carthauß. 9 
Hie bey ſagt er noch ein groſſelii en. 22 

haben dis N gelernt von den Heyden. 1 
geſe chꝛieben © Hinderm Offen / So wenig die 
Alten Teſtanent / die rechten waren e 

Heyden gelernt haben / ſo wenig haben ſie au 

nen gelerut das Tantzen / Sonder wie der 

merdar Gott noch eiſtert / alſo hat er — 
dern Heiden verderpt / enit aller erlaupten f 
kurtzweilen / Solchs haben etlich boͤſe Judengeſchen / 
vnd jhn laſſen gefallen. Wie do klagt der. evi. Pſalm! 
vnd ſpꝛicht / Sie mengten ſich vnder die Hei 
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Das XIX. Capittel. 
Och dieſem / Stoͤßt M. Melcher dem vaß den bo⸗ 
den ghar auß / vber mich armen Ratzen / ſpꝛicht al⸗ 
ſo. Ferner moͤcht ein Tentzer ſagen / Ein hꝛiſt 
n neben dem Chꝛiſtenthůmb / auch ein Burger ſeyn. 
Nun iſt Tantzen ein burgerliche kurtzweil / wie eſſen vñ 
trincken / Darumb mag ein Chꝛiſt wol Tontzen / wie eſ 
ſen vii trincken / on ſünd. Der Chꝛiſt bettet / Hoͤꝛet Pꝛen 
dig / glaubt Gott: Gibt alſo Gott wap Oats 36 fer 
het. Ser Burger b et / tantzt: c. 
gibt alſo dem Keiſer / waß des Keiſets iſt. Dz iſt dz ein! 
Wer ſolchs füt wendet / iſt eigentlich der knaben einer / 
die do ſagen / Oh ſchon cin brüder mit einer ſweſter kurtz 
wellet ꝛc. ſa ſündiget nur das fleiſch / aber nit ð Geiſt ꝛc. 
Alſo dieſer teutzer / Tantzet als ein burger vnd Kciſer⸗ 
licher / noch dem fleiſch / Aher als ein ¶ hꝛiſt hebt er auff 
reine hende / ſampt ſeiner ſchoͤnen Venus am Tautz / 
vnd bettet mit gꝛoſſer andacht / das jhn keiner ab ſtos. 
= qa Go 0 0 N aj 
| Dom erſten hab ich alſo geſagt in meiner Pꝛedig. 
Alſo ſ vp wie faul led elenden Ay ünchi⸗ 
ſchen geiſter in dieſem ſtück / vnd all jhr grundt onnütz 
vnd widder Gottes wort / Es felet jhn aber eins / das 
woletlichen dapffern leütten felet / Das 1 7 ſie nit 
he 88 | tit 
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wiſſen / zů vndſcheiden / Jwiſchẽ einem burg r vñ ch 
Chꝛiſten / Meynẽ alſo / ein Chriſt moͤg kein burger 
oder ein burger m6g kein Chꝛiſt ſeyn / Welches gh 
auffrüriſche vnd zertütriſche meinung iſt / darzi Wide 
taufferiſch / Vnd ſo ſie wol ſprechen / ſie ſeyennital 
(welchs ich INES doch jhr rede / wie ein 
draus kan vernemen. Darauß ſolt jhr dieſen bench 
han / Das ein Chꝛiſt / wol mag ein Burger ſeyn / ve 
burger ein Chꝛiſt / mag auch ieglichem ampt be 1 
ſelbs gnug thůn / Der Burger / ſchlafft / iſſet / trina 
wacht / reyßt / tantztꝛc. Dargegen / der Chriſt / bet 
glaubt Gott / hoͤꝛt Pꝛedig ꝛc. Vnnd gibt alſe 0 
Gottes iſt / vnd dem Keiſer / was des Keiſers iſt / yn 
hindert doch keins das ander. Alſo iſts auch indie 
ſach / Aber datuõ wellen wir ein beſondere Pꝛedig thin 
Dies ſeint meine wort geweſt / ſollens auch noch ple 
ben / Welche M. Melchoꝛ nit kan vmbſtoſſen / dan mu 
einer offentliche / vnd erlogenen ſmachre ich hab 
recht gereth in dieſer teylung vnd vnderſcheit / eins Chi 
ſten vnd eins Burgers / Habs auch nit von mirſeibse 
dacht / ſonder habgeleſen / in vielen bũchern / das es 
brauchen die aller gelertiſten / die ietzunder | 
hatt. Das aber ſol diſtinction M. Pelomnitge 
felt / zeigt er do mit an / das er ein gtober {Eſel iſt / M 
chem nützer were / ander leũt bücher zůleſen / danſe 
klettert bücher / der welt darzuſtoſſen. Ich hab mit 
diſtinction wol laſſen gefallen / noch auff dieſen tag /n 
der leüt halb / ſender das ſie in Gottes wort g , 
iſt / vnd nütz die verwo men gewiſſen zůuemichten / wit 
ich wol erfarn. 22 
Solchs hat mich gelert / mein lieber her vnd 137 
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chꝛiſtus / der auff der hochzeit zů Cana / kein ſterv 
ienkopff auffg eſetzet / ſonð ſaß do wie ein ander burger 
lies jme alles gefallen / waß zun ehren geſchah / halff auch 
ſelbs darzů / mit dem aller beſten weyn / iſt ſelbß zů gaſt 
gangen / hat mit gezeret / alſo das jhn M. Melchoꝛs ger 
len / drumb tadelten / er were ein Weynſeüffer. 
— auch gelert / Sanct i. Coꝛ. . Wel⸗ 
cher die Chꝛiſten alſo leret / So jemant von den onglau⸗ 
bigen euch ladet ( geſweig von den Chꝛiſten) vnd ihr 
welt hin ghen / ſo eſſet alles was euch fürgetragen wirt. 
Wie lieber Sanct Paule? Sollen ſte ſuſt nichts thun 
mhe / wan ſie den leutten zů ehren ghent / dan allein eſſen: 
ſollen ſie nit auch trincken coder ſollen ſie Sterꝛenkoͤpff 
vnd Wendenſchimpff ſeynt Nein / Sonder alſo ſagt er 
Rom. pu. Freuwet euch mit den Froͤlichen / vii weynet 


mit den Weynenden. Das iff / Wan ihr den leütten zů 


lieb vnd leid gehet / ſo haltet euch / wie die leüt / do bey iht 
ſeit / Wendet nit / waß zů ehren geſchicht vnd gehoͤrt / 
Wie Chꝛiſtus than hat / der whar zů Cana Fiꝛoͤlich. 
Aber mit Martha vñ Maria Weineter. Johañis. xi. 
Alſo hat mich auch gelert / der Sirach am. xxxii Cap. 
E deinen nehſten nit beym Weyn / vnd ſme 
e ihn nit in ſeiner freude / Gib im nicht boͤſe woꝛt / vnd 
begegne im nit mit harter rede / Sonder halt dich gleich 
wie ſie / vnd richt dich noch ihnen / ſo ſitzeſtu recht / Vnd 
gib darzů waß dir gepüͤrt / wiltu mit Gam auff das ſie 
mit dir froͤlich ſeyn moͤgen / Do mit du die ehre daruon 
riegeſt / das mau dich einen ſ — holtſcligen man 
heiß. Solchen ſchůlmeiſtern hab ich in meiner diſtin⸗ 
ction gefolgt / do mir anleittüng haben geben / die / welche 
ietzunder / der Chꝛiſtenheit Pieceptoꝛes ſeint. | 


% : , AZ 
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Ich kenne ein ſrummen Chrſſten mau derg 
kurtzen Jaren ein dochter hinweg / vnd adm cha de 
hochzeit / do man nun geſſen het / ſtund der Vatter auß 
vnd fieng den Tantz an / Vnd um tantzen / ſahe ichen 
andere / das jme das waſſer auß den augen lief vnd wee 
nen / Noch dem Tantz / ſagt ich zů ihm / Lieber warum 
habt chr am rang geweut / Antwoꝛter mir / War 
ich hab voꝛ freuden geweint / vnd Gott in meim hee 
gedanckt / das er mich hat laſſen chre vnd freude an 
meim kind erleben. Dermaſſen / hab ich mein tag man 
chen ehrlichen Tang geſehen / daran / frum / erden / Mun 
Weiber vnd Jungfrauwen waren. Hat ſolchs . 
Melchoꝛ nit geſehen / ſo kan ich nit den erbey 
dẽ leüttẽ geweſt ſey / Es were dũ in Fraw bergk. 

Vom audern / Sucht mich M. Melche: / mit einer 
ſweren ſmach vnd onrecht / Darauff ſag ich alſo / De 
nit whar ſey / Es hat michs auch mein lebenlang ken 
bidderman / mit det warheyt nie zeihen koͤñen. Ich dau 
Gott / det mich armen ſunder bißhergnedig behüt hy 
voꝛ Swermerey / Widdertauff vnd andern irigen 
cten / So bin ich den blůtſchanden vñ zerfen/ 
hertzlich gram hab ernſtlich darwidder geſ<riebenvnd 
geprediget. Vnd dieſer heüchler / der keyn ichen 
Tang ſchen kan / darff ſein lügen maull wider mich 
ſpeuen / zů widder dem achten gepot Gottes / 
ich glſo erplindet / oder geſtorbẽ wert / hette dieſeſchan 
auffemer beruwen müſſen / in die welt / durch den iu 
außgeſchütt / Aber alſo ghets den heüchleru / vnd win 
den ſchalck noch anderſt ſehen laſſe r mein! 
weyß / mein lere hoͤꝛt / Edel vnd oneddel / ſampt m 
Kirchen / die wiſſen das erleijgt / Darbey laß iche auc 
pleiben 
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pleiben / Es hat dieſer menſch eln herz / voller onzucht / 
drumbghbets mit ſo onfletigẽ woꝛtẽ vñ gleichniſſen vber, 

Darnho verdreüßt jhn / das ich das Tantzen / vnder 
die Burgerlichen werck / als eſſen / triucken / reyſen / gemi 
ſchet hab / vñ dunckt jhn ia nit recht ſeyn. Ich woͤlt aber / 
das etwan ein Kauffman zů Franckfort / dieſem koͤſt⸗ 
lichen Pꝛediger / ein ſack vol nießwurtz ſchencket / vnd ein 


dutzet pꝛillen / ob jm das hirn vnd die augen / leütteter 
welten werden / die helge ſchrifft baß zu leſen. Dan ich 
hab das nit von mir ſelber than / Es hat michs alſo gev 
leret der hellig Geiſt / durch den Salomo Eccleſiaſticis 
tit. vnd dem hab ichs noch gethon. Lie ſe Melchoꝛ lieſe / 
Sehe drauff / leg den Eſel neben dich / Obnit das Tans 
ten ſtehe / neben vnd vndern wercken / dis burgetlichen le 
bens / als gefem werden / Stteitten ꝛc. Lieber ließ es 
doch / rumpel nit ſo obenhin. | Tangen kein werck 
des glaubens ? Wo pleibt dan Dauid vnnd Mariame 
Lieber jte doch nit alſo. Watz iſt lachẽ nütz / Weynẽ / 
Jerꝛeyſſen / Wider zůnehen / die auch im Salomo ſtent: 
Es ſolt doch ener ſeiner bedingung / nit ſo gꝛoͤblich vero 
geſſen wan er anderſt fünff ſyn het. 
Das XN. Capittel. 

S leſt ſich M. Melchoꝛ hie bey hoͤren / als welle er 
nit wider alle ehtliche kurtz weil eee 
doch nichts deſto weniger / Aber wie ſol man fi uch 

ſeyn / das eim ſolchen heüchlergefalcalſd wunderlich cir⸗ 
celt vnd orrert er ab die freuden / das ihrs gleichen nit 
würd in der welt eee, auff ein zetter 
lin ſchꝛeiben / vnd der welt zuwiſſen thůn / ſo wellen wir 
die neuwe kunſt der freuden au lernen/ wei jm die al 


ten nit gefallen. Ich acht / wan aner pa 
heuchelgeiſt froͤlich ſn /ſomiiſterſicſal oY 
mũüſte ghen noch dem ſpuchwert/ Krach h 0 vi 
nit / Sey froͤlich vnd lach nit / Fall die ſtegen ein 90 

pelnit / Oder / wie willen fie doch emf: e ng 0 
ar er noch jrem gefallen gefoꝛm 

zicht er an dieſem ort / Man findet 1880 
ae ſolt vnderbleiben ſie welten ehe d 
lonen / vnd mit jren Gꝛe ten den vorteyen habe 
verfelſcht er mir abermale meine work / San als 
ich in meiner Pꝛedig dis gercth vor zwoͤlff ſarenn. 

Darumb lieben freund / wan man euch das K antz 
wil ve ietẽ / als auß Gottes verpott / befhůtab die 
f/ſs ae e os epütlicher zucht / de 5 
den menſchen zuͤl N78 ud kanſt dir dein gen tk 
troͤſten e PE ſagen / was. 2. 

ach 


Waß mir Gott er at / d W 
he ſag vsr I 5 eſche / ve 


tollen koͤpffen / ſo welt ich erſt fei e n vn 
ſelbs vmbhet faren / auffs beſt ic e aͤnth / Und hieherg 
ſchet jhr auch / das faul . voꝛ zey | 
Pꝛedigten / ſo manchen ſprung einer am L. 

manche ſtaffel inlay Art ry 

guch Ment e een 11 
heiſt / all ding hat ſein zeyt. Hie mit yy ec 
thür au fgerben haben zum miirw USanibm n 
Mfr Led Or ah en mike 8 en bs 
2 ſag! ich ee lexe es „ rchen 
volck / ſo : fern / das ic dieſem heüchelgeiß 
agel 15 zů m ach en / do Gott keine dane 4 
macht / Sie woͤlleu n dan in der Munch vñ Wid taufe 


art geratten / welche dieſer plag voll ſ an 

25 ende / welt er ghern ſagen / Gott ſtrafft die leüt 
vmbs tantzes willen / vnd am Tantz / Aber der 
thüt jhm / er kochto wol ſo heyloß vndereinander / Dart 
zů were jm faſt dienſtlich Oiſcipulus in Promptud to e 
hat ers auderſt nit drauß collegirt. Darauff ſag 
Gott der het ſtrafft allen mißbrauch / alle onmafs / — 
mit mau vetterbet ſeine gaben vnderlaupnis / es ſey i 
freud oð in beit / daruõ had ich alſo gelert in meiner pꝛedi 

Den Tangzverpiettern felt das / Sieſolten bewteſer 
haben / das Gott vmb ſolichet mißbreuch willen / von 
jhn angezogen das Tangen verpotten hab) wie ich be⸗ 
wieſen hab / das es Gott hab zug elaſſen / Das werden 
ſie thůn / auffs Teuffels him melfarts rag.So wirt unn 
kundtbar auß dieſem / das der mißdtauch des Tantzto / 
welcher onrecht iſt / dem zal Gorres ee 
benimpt / das wellen wi Wa. aupthretg en zeüg 
niſſen / das man ſehe t wan 5 apr yep 
Gott hab J 2 eſtrafft / La Doe) vmbihresTans 


7 willen. 0 lieben hern / man weyß anderſt / 


etten ſie nit Fend e gericht vñ angebet / 
Gott het ſie des Tantzens halbẽ 5 peſtaſr/Bewe 
Sanct. Paulus i. Cot. x. der dicſe hiſtoꝛſen alſo an⸗ 
7 Werdet auch nit wr als leich wie tener et 
lich wurden / als geſchꝛieben ſtet / volck ſetzet ich ni⸗ 
Ho en vnd zů trincken / vnd ſtůnden auff zů ſpielen, 
chet ihr / das Sanct emerge ny/true 
9 . in die abgoͤttẽtey / vnd di 
cloths er ſic der 38 chreng ee 
egy iy Q ſes ſclbs/* Ex pom er her plag et dz vock 
dz ſie dz bab beten gene welche Agzon hegen ads. 
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ren nit gefallen. Ich acht / wan einer welt / noch die 
heuchelgeiſt froͤlich ſein / fo müſt er ſich ſelbs kügegg 
miiſte ghet noch dem ſpꝛichwoꝛt / Krach hertz va 
nit / Sey ſtoͤlich vnd lach nit / Fall die ſtegen ein vt 
pel nit / Oder / wie willen fie doch ein froͤlichen mech 
abm alen / das er noch jrem gefallen gefoꝛmpt wee 
ſpꝛicht er an dieſem ort / Man findet die do ſagen / 
Tantzen ſolt vnderbleiben ſie welten ehe dem Pfaiſfe 
lonen / vnd mit Ire S den vorꝛeyen haben ic. Bi 
verfelſcht er mir abermale meine wot Dan alſo Yi 
ich in meiner Pꝛedig dis gereth voꝛ zwoͤlff jarenn. 

Darunib lieben freund / wan man euch das Tante 

wil verpietẽ / als auß Gottes verpott / befhůtab die Pf 
fen / ſo Tanner Ihr / doch mit gepüclicher zucht / de 


den menſchen zů leydt / Dud kanſt dir dein gewiſſen 
troͤſten / Liebet laß den plauderer ſagen / was er wil 
Waſp mir Gott erlaubt hat / dz ſob mix niemant weren 
Vnd ich ſag vor mein teil / wan mirs elde von dieſen 


tollen koͤpffen / ſo welt ich erſt ein Pfeiffer beſtellen / x 
ſelbs vmbhet faren / auffs beſt ich koͤnth / Und hi 
ſchet jhr auch / das faul geſwetz / dz vor zeyttẽ die (Dung 
Predigten / ſo manchen ſprung einer am Tantz 
manche ſtaffel ſpꝛũng einer in die — 
auch dieſer tantzuerpietter anſchlag erwachſſen iſt / To 
heiſt / all ding hat ſein zeyt. Hie mit wil ich niemant dis 
thür auffgethon haben zum můtwil / Dan ich mich us 
offt bedingt hab / fein mißbꝛauch zũ billichen. - 
Die ſag ich noch / lere es noch / nit allein mein kinen 
volck / ſonder alle Chꝛiſten / das ſie dieſem heüchel geiſt 
nit gehellen / ſund zů mach en / do Gott keine hatt 
macht / Sie woͤlleu dan in der Münch vii. Widert 


art geratten / welche dieſer plag voll ſeine, 

Am ende / welt er ghern ſagen / Gott ſtrafft die leüt 
vmbs tantzes willen / vnd am Tantz / Aber der 
thut jhm / er kochts wol ſo heyloß vndereinander / Bars 
zů were jm faſt dienſtlich O pulus in Pronptua to e remplorum, 
hat ers auderſt nit drauß collegirt. Darauff ſag ich / 

Gott der her ſtrafft allen mißbrauch / alle onmaß / do» 

mit man verterbet ſeine gaben vnd erlaupnis / es ſey in 

freud oð in leit / darus hab ich alſo gelert in meiner pꝛedig 

Den Tangzverpiettern felt das / Sie ſolten bewieſen 
haben / das Gott vmd ſolichet mißbreüch willen von 

jhn angezogen das Tantzen verpotten hab / wie ich be⸗ 
wieſen hab / das es Gott hab zůg elaſſen Das werden 
ſic thün / auffs Teuffels him melfarts tag. So wirt nun 
kundtbar auß dieſem / das der mißbrauch des Tantzts / 
welcher onrecht uſt / dem zůlaß Gottes im Tantz nichts 
benimpt / das wellen wir beweyſen / auß ihrn eigen zeüg⸗ 
niſſen / das man ſehe wie ſie liegen / wan ſie ſpꝛechen / 
Get: hab Jſracl geſtrafft / an dem oꝛt / vmb ihres Tan⸗ 
s willen. Nit alſo lieben hern / man weyß anderſt / 
23 ſie nit frembde Goͤtter auffgericht vñ angebet / 
Gott het ſie des Tantzens halbẽ nit geſtraffet / Beweißt 
Sanct Paulus i. Coz. x. der dieſes hiſtoꝛien alſo ans 
zeücht / Werdet auch nit abgoͤttiſch / gleich wie tener erv 
lich wurden / als geſchꝛieben ſtet / volck ſetzet ſich ni⸗ 
det zůe ce eee n eed 95 7705 
Hie ſehet ihr / das Sanct Paulus nit ſtrafft / eſſen / crit 
u in die abgoͤtterey / vnd die 
ſtück / ſo fher ſic der abgoͤttetey zů chren geſchahen / Das 
ſpricht Moſes ſelbs / Ex · xxxil. Der her plaget dz vock 
dz ſie dz kalb hetten gemacht / welche Agon hergem acht. 
v 1 mins. 
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aut / beot zeigt / vn en ſteyn bar 
im ſyn haben / Wtewol dz onauf ö ꝛechlich ha 


OS + —©F 
* 7 £C 
Y __ : 1 

** = 
dts 
a: 4 


# Bp ©. \ : - * 4 
- * " 
AT l r 
— 4. 22909 vw 5 Rd * LC RET DEE. / 
- - 1 2 
1 . * 
131 fit. colum. in 1 RF 
0 44 n 
= , . 
p K * 
* 


2: 
uv 69 


* 


8 v. 


7 


- 


7 


47 
: » %s 2 
8 


